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Grütze üktzeWWe MsyMe im Mtertzm
London, 2. Mai.

Im Parlament von Westmiuster , dessen
Fastaven anläßlich des 25. RegierungSjubi-
läumS König Georgs V. festlich geschmückt
find, fand am Donnerstag die mit großer
Spannring erwartete Aussprache über
die außenpolitische  Lage statt. Schon
während der Fragezeit , die jede Sitzung eiu-
leitet . waren die Galerien für die Diploma¬
ten. die Presse und die Oeffentlichkeit dicht
besetzt. Unter den diplomatischen Vertretern
bemerkte man den sowjetrussischen und den
französischen Botschafter . Auch das bekaunie
Oberhausmitglied Lord Lothian  war als
Zuhörer erschienen. Die Abgeordneten waren
ebenfalls zahlreicher als gewöhnlich erschie¬
nen.

Kurz vor Beginn der Aussprache erschienen
auch die Hauptredner der konservativen Par¬
tei . Sir Austen Chamberlain und
Ehurchill.  Das Hans war mit größter
Erwartung erfüllt , als sich Ministerpräsident
Nt acüonald  kurz vor 16 Uhi: zu seiner
Eröffnungsansprache erhob.
Die Erklärung Macdonalds

Entgegen den Erwartungen weiter Politi¬
scher Kreise brachte die Erklärung Mae-
donalds im Unterhaus keinerlei Sensatio¬
nen oder Ueberraschungen . Der Ministerprä¬
sident verlas seine gesamten Ausführungen
von einem vorbereiteten Schriftstück. Das
Haus zeigte ein gewisses Erstaunen darüber,
daß die Erklärung des Ministerpräsidenten
nur etwa 20 Minuten lang  dauerte
und daß Macdonald in kaum einer
Frage auf irgendwelche Einzel¬
heiten einging,  sondern nur in gro¬
ßen Zügen die allgemeinen Leitsätze der eng¬
lischen Außenpolitik darlegte.

Einer der Hauptpunkte der Macdonald¬
rede war die Erklärung , daß Deutschland
durch sein Borgehen in den letzten Monate«
den Frieden Europas aufs tiefste gestört
habe. In Abgeordnetenkrcifen rief es aber
ein gewisses Aufsehen hervor , daß Mac¬
donald im übrigen kaum irgendwelche feind¬
seligen Anspielungen auf Deutschland vor
brachte, wie sie in seinem Aufsatz „Deutsch¬
land , Frieden und Stresa " in der Zeitschrift
„News Letter" enthalten waren . Der Kern¬
punkt der Macdonalderklärung war die be¬
reits angekiindigte Mitteilung , daß die eng¬
lische Regierung eine Beschleunigung
und Ausdehnung des Aufrü¬
st ungspro gram in der Luft  be¬
schlossen hat und daß zu diesem Zweck ein
Zusatzhaushc.lt eingebracht werden muß.
Diese Erklärung wurde vom größten Teil
des Hauses mit starkem Beifall ausge¬
nommen.

Im übrigen enthielten die Ausführungen
Macdonalds u. a. folgende Hauptpunkte : 1.
der Vorschlag Hitlers , Nichtangriffspakte in
Osteuropa abzuschließen, soll nicht fallen ge¬
lassen werden : 2. das Londoner Kommu-
niqus vom 3. Februar stellt immer noch
das unmittelbare Ziel der englischen Außen¬
politik dar ; 3. die geplanten deutsch¬
en g l i s che n Flo t t e n b e s P r e chu n -
gen werden endgültig stattfin¬
den  und zwar unter genau denselben Be¬
dingungen wie die englischen Flottenbespre-
chungen mit Amerika und Japan ; 4. Eng¬
land besteht auf der Erklärung Baldwins.
keine zweitklassige Stellung in der Lust ge¬
genüber einer zukünftigen deutschen Lust,
flotte anzunehmen ; 5. der engüsch-italis-
nisch-französischen Zusammenarbeit mißt
England große Bedeutung in den Bestrebun¬
gen für kollektive Sicherheit bei. Von
einem militärischen BündnrS
kann jedoch keine Rede sein,  und
jeder Staat , der den Frieden wünsche, sei
bei dieser Zusammenarbeit willkommen ; 6.
England hat keine neuen Verpflich¬
tungen  übernommen.

Macdonald deutete hierauf die Möglichkeit
eines Abkommens über die Stärke der Luft¬
streitkräfte in Verbindung mit etwaigen Ver¬
handlungen über den Lnftpakj an . Die bri¬
tische Regierung fordere mit allem ihr zu
Gebote stehenden Einfluß die Einstel¬

lung eines kostspieligen und
verderblichen Wettbewerbs in
v e r L u f t. Es sei notwendig , daß die frag
lichen Mächte ihre Luftrüstunaen innerhalb
bestimmter Grenzen , die frei anszuhandeln
seien, beschränken sollten.

Offene Worte lm Oberbaus
London , S. Mai

Am Vorabend der großen Unterhausall - '
spräche fand im Oberhaus eine bemerken"
werte außenpolitische Aussprache statt , u
der hauptsächlich die Frage der Vsr
tragsrevifion  behandelt wurde . De :
liberale Lord Davis  eröfsnete die Aul
spräche mit einem Antrag , die englisch
Negiernng soll im Zusammenhang mit den
westeuropäischen Luftpaktplan Schritte tun
um Artikel 19 der V ö l t e r b u n d s s a t
zung durch ein Versahreu zu;
Revision von Verträgen zu er¬
gänzen.  Lord Davis erklärte unter ande¬
rem. daß Frankreich. England und Italien
die deutsche Regierung zwar zur Beteiligung
an einem Lustpakt eingeladen hätten , daß sie
in Wirtlichkeit aber versuchten. Deutsch-
la » d zur Unterzeichnung de:
Status auo zu bewegen.  Niemand
könne sich eiuhilden . daß durch die Einkrei¬
sung Deutschlands durch einen Ring bewafl-
ueter Nationen ein ständiger Frieden herbei-
geiührt werden könne.

Der liberale Abgeordnete Lord Esher  er¬
klärte. daß es unfair lei , Deutschland des
alleinigen und einseitigen Vertragsbruches
zu bezichtigen.

Lord Lothian  setzte sich sehr energisch für
eine Vertragsrevision ein . Hierbei erklärte er
n. a.: Wenn es Frieden geben soll,
dann mußDeutschland  e i n e n Plat;
in der Welt erhalten , der ihm zu¬
kommt.  Es ist eine Täuschung, wenn man
glaubt , datz der Friede Europas auf irgendeine
andere Grundlage gestellt werden kann. Zur
Frage der entmilitarisierten Zone sagte Lord
Lothian , es sei zwecklos, zu glauben , daß sich
eine große Nation auf lange Zeit hinaus dar¬
ein fugt, daß eines ihrer größten Gebiete den,
Einmarsch benachbarter Staaten offen steht,
ohne das Recht zur Selbstverteidigung zu
haben. Es ist daher die Pflicht der Staatsmän¬
ner, über diese Dinge rechtzeitig zn verhandeln.

Die deutschen Kolonialwünsche müßten
eher als eine Frage der natio¬
nalen Ehre,  denn als wirtschaftliches
Problem betrachtet werden . Die Kolonial-
frage müsse früher oder später am Konfe¬
renztisch abgeändert oder in praktischer Weise
in Angriff genommen werden . Diese Dinge
müßten erfüllt werden , wenn der Völkerbund
weiter leben soll.

Im weiteren Verlauf der -Oberhausaus¬
sprache erklärte Lord Ceeil . jeder Plan für
die Befriedung Europas müsse einen ange¬
messenen Apparat für die Revision veralte¬
ter, unbrauchbarer oder ungerechter Ver¬
träge umfassen.

Lord Allen of Hurtwood sagte u. a„ er
habe die Dinge in Deutschland mit eigenen
Augen gesehen. Seiner Ansicht nach ist es
unbedingt erforderlich. Schritte für die Revi-
fron der Nüstungsklausel des Versailler Ver.
trags zu unternehmen.

Im Namen der Regierung beendete der
parlamentarische Unterstaatssekretär des
Aeußeren . Lord Stanhope . die Aussprache.
Er sagte u. a.. er könne incht glauben , baß die
von Hitler vorgeschlagene Zähl von 36 In¬
fanteriedivisionen für die anderen europäi¬
schen Mächte auch nur annähernd annehm¬
bar sind, doch müsse man noch ein wenig
auf die Entwicklung der Lage warten , denn
seiner Ansicht nach werde eine abmartende
Haltung im Hinblick auf die zu erwartende
Rede des Führers gerechtfertigt sein.

Seht CK Simon?
Gesamtrücktritt des britischen Kabinetts an¬

geblich Anfang Juni
ex. London . 2. Mai.

Gerüchtweise verlautet , daß die britische
Reaieruna Ankana Juni , also nach den Ju-

biläumsseierlichkeilen . ihren Gesamtrücktritt
erklären wird . Als Nachfolger Macdonaldr
wird noch immer an erster Stelle Bald-
win  genannt . Aus französischer Quelle
stammt die Behauptung , daß weder der
Außenminister Sir Simon,  noch der Luft-
sahrtminister London derry  dem neuen
Kabinett angehören werden ; dem letztgenann¬
ten werde insbesondere vorgeworfen , datz ec
der Aufrüstung Deutschlands nicht zur ge¬
gebenen Zeit Rechnung getragen hätte (?).

Ln sMjktnMsmrMeW
mlnMmt

Paris,  2 . Mai.
Ter sowjetrussisch-sranzösische Pakt wurde

Donnerstag abend in Paris durch den fran¬
zösischen Äutzenministcr Laval und den
sowjetrussischen Botschafter Potemkin unter¬
zeichnet.

Der Außenpvlitiker des „Petit Parisien"
ist in der Lage. Einzelheiten über den In¬
halt des sranzösisch-sowjetrussischen Paktes
zu geben, der 24 Stunden nach der Unter¬
zeichnung veröffentlicht werden soll . Der
Pakt soll sich angeblich aus einer Präambel.
5 Artikeln und einem Anhang zusammen¬
setzen. Artikel 1 sehe die sofortige Be¬
ratung über die Anwendung des Artikels 10
des Völkerbundpaktes im Falle eines nicht
herausgesorderten Angriffes gegen eine der
beiden Parteien vor . Artikel 2 enthalte eine
Bestimmung über den sofortigen Beistand
gemäß Artikel 15 des 8 7 des Völkerbund-
Paktes für den Fall , daß der Völkerbund¬
rat nicht zu einem einstimmig gefaßten Be¬
schluß komme. Artikel 3 beziehe sich auf die
pflichtgemäße Hilfeleistung und Unterstützung
zwischen den beiden Ländern im Falle eines
nicht herausgeforderten Angriffs und zwar
aus Grund des Artikels 16 und 17. 8 3 des
Genfer Paktes . Artikel 4 lege fest, daß die
aus dem Abkommen hervorgehenden Ver¬
pflichtungen die unterzeichnenden Mächte
auf keinen Fall daran hinderten , ihren
anderen Verpflichtungen gegenüber dem
Völkerbundpakt nachzukommen.

Außerdem sei zu berücksichtigen, daß sich
die Verpflichtungen des gegenseitigen Bei¬
standes ausschließlich aus Europa beschränk¬
ten und beispielsweise keine Anwendung aus
Asien fänden . Außerdem sei ausdrücklich
sestgelegt . daß die Beistandsverpflichtung
nicht bestehe, wenn der Angriff nicht gegen
das Hoheitsgebiet der unterzeichnenden Par¬
teien gerichtet sei.

lieber die Unterzeichnung des französisch¬
russischen Beistandspaktes ist folgende Ver¬
lautbarung ausgegeben worden ; „Außen¬
minister Laval  und der sowjetrustische
Botschafter Potemkin  haben heute um
18.30 Uhr am Quai d'Orscch einen franzö-
sisch-sowjetrusfischen gegenseitigen Beistands.
Pakt unterzeichnet Dieses Dokument besteht
aus fünf Artikeln und einem Protokoll . Die
Pflichten , die aufgezählt werden , beruhen
auf Artikel 10. 15 und 16 der Völkerbunds¬
satzungen. Sie bestimmen , daß sich beide
Parteien im Falle einer Angriffsgefahr be¬
raten und daß sie sich im Fälle eines nicht
herausgeforderten Angriffes unterstützen. Sie
bezwecken, die Wirksamkeit der Bestimmungen
der Bölkerbundssatzung und der Empfekilun-
gen. die der Völkerbundsrat erteilen wird,
zu sichern. Diese Verpflichtungen , die dazu
bestimmt sind, den Frieden in Europa auf¬
rechtzuerhalten , und sich in voller Ueberein» i
stimmung befinden mit den früher von den :
beiden Regierungen eingegangenen Verbind - !
lichkeiten, schließen für die beiden Negierun - i
gen in keiner Weise die Möglichkeit aus , sich !
im gegenseitigen Einvernehmen an einem !
regionalen Pakt zu beteiligen , besten Ad- i
schlnß wünschenswert bleibt ." i

WlwffKeS !
Täuschungsmanöver!

Memel.  2 . Mac j
Nach einer Meldung der Litauischen Tel .» !

Ag. hat der Präsident des Direktoriums !
Bruvelaitis  dem Alterspräsidenten des !

Der französisch-sowjetruflische Beistandspaki
ist am Donnerstagabend unterzeichnet worden

Im englischen Unterhaus leitete Minister¬
präsident Macdonald die große außenpolitische
Aussprache mit einer Erklärung ein.

Reichslustfahrtminister General Göring gab
der ausländische« Presse in Berlin Erklärun¬
gen über die deutschen Luftrüstungen, in denen
er betonte, daß die Reichsluftwäffe nur dem
Friede » dient.

Der Führer empfing am Donnerstag tür¬
kische Pressevertreter.

memelländischen Landtages ein Schreibe« zu-
aesandt . in dem er ihn aujfordert , mit den
Mehrheitsparteien Fühlung zu nehmen und
Vorschläge für eine Erweiterung btw. Um¬
bildung des Direktoriums in der Weise zu
unterbreiten , daß die Mehrheitsparteien im
Direktorium Vruvelaitis drei von funk
Sitzen erhalten.

Amwerluns des Sämiger Suldeaß
Danzig , 2. Mac.

Der Senat der Freien Stadt Danzig ist
in der Nacht zum Donnerstag zu einer
Sitzung zusammengetreten , in der Beschluss»
von großer Tragweite über die im Zu-
sammenhang mit der Umwertung des Tan-
ziger Gulden notwendigen Maßnahmen (Um
Wertung auf fester Goldbasis ) zu fasten find.
Der Aufruf des Senates an die Bevölkerung
wird noch im Laufe der Nacht Plakatiert wer¬
den. Am Donnerstag abend finden in Dan¬
zig drei große Massenversammlungen zur
Aufklärung der Bevölkerung über die Maß¬
nahmen der Regierung statt.

Jur Umwertung des Danziger Gulden ist
noch folgendes mitzuteilen : Der Wert des
Danziger Gulden ist mit sofortiger Wirkung
um 42,37 Prozent herabgesetzt worden . Dem¬
nach find 100 Gulden der bisherigen Wäh¬
rung ^ 170 des neuen Danziger Gulden.
100 Reichsmark sind nunmehr — 212 Dan¬
ziger Gulden.

AMdbuns der Goldklauseln
ln Smrzlg

Guide » bleibt Gulden
Danzig , 2 Mai.

Die Pressestelle des Danziger Senats teilt
mit : Im Zusammenhang mit der Neubewer¬
tung des Gulden hat der Senat Verordner,
daß Schuldner ihre bisher eingcgangenen
Verbindlichkeiten, wfern sie auf Gulden oder
Goldgulden lauten , durch Zahlung des glei¬
chen Nennbetrages in Gulden tilgen können,
so daß Aufschläge zum Nachteile der Schuld¬
ner unzulässig sind. Dies gilt für Geschäfte
des täglichen Verkehrs. Darlehen und Hy-
pothekenschnlden. Die Verordnung regelt
gleichzeitig die Zahlung von Hhpothekenschul-
den in fremder Währung mit Gold ohne
Goldklausel , wobei auch hier die Interessen
des Schuldners gewahrt bleiben . Weitere sich
als notwendig ergebende Verordnungen
werden nach Maßgabe des Bedürfnisses er¬
lassen werden.

VorbMWe NIMM
der Sämiger Bevölkerung

Reibungslose Abwicklung der Gnlde «.
Umwertung

Danzig , 2. Mai.
Die Umwertung des Danziger Gulden ist

von der Danziger Bevölkerung mit einer
Ruhe^ und Disziplin ausgenommen worden,
wie sie hei ähnlichen Vorgängen in anderen
Ländern nirgends zu verzeichnen war . Ledcg-
lich vor den Plakatsäulen sah man kleine
Menschengruppen , die den Aufruf der Regie¬
rung in aller Ruhe besprachen. Im übrigen
ist es nirgends zu Ansammlungen gekommen.
Auch ein Ansturm auf die Schalter der Ban¬
ken und Sparkasten ist an keiner Stelle er-
folgt . Auszahlungen erfolgten überall in der
gewohnten Weise. Die Stadt bietet das ge¬
wohnte Alltagsbild.



Sette 2 -kr. 102

Ser Meer und Sr. GsMM
an Leni RiMMaßl

Berlin , 1. Mai.
Anläßlich der Verleihung deS Films - und

KuchstaätspreiseS sandten der Führer und
ßteichsminister Dr . Goebbels folgende Tele¬
gramme : „An Frl . Leni Riefen  stahl.
Zur Verleihung deS nationalen Filmpreises
nehmen Sie meinen herzlichsten Glückwunsch,

Adolf Hitler ."
„An Frl . Leni Riesen  st aha  Ich be¬

glückwünsche Sie auf das herzlichste zur Ver¬
leihung des nationalen Fitmpreises . Es war
für muh eine große Freude . Ihre Arbeit so
ehren zu dürfen . Dr . Goebbels.

„An Herrn Eberhard Wolfgang M älter,
Nehmest Sie zur Verleihung des Staats-
Preises meinen herzlichsten Glückwunsch ent¬
gegen . Adolf Hitler?

„Ast Herrn Eberhard Wolfgang Möller.
Meine herzlichsten Glückwünsche zur Ver¬
leihung des nationalen Buchpreises . Mit
Stolz zählen wir Sie zu den Mitarbeitern
unseres Ministeriums.

Reichsminister Dr . Goebbels ."

Der „Herr Direktor - und der
Volksgenosse Erdarbeiter

Ein SaLotenr nationalsozialisti¬
scher Grundsätze

kk. Berlin , 2 . Mai.
Mit einem Fall offener Sabotage national¬

sozialistischer Grundsätze sind die zuständigen
Stellen inWaldkirch (Baden ) befaßt . Dort
wurde einem städtischen Arbeiter , der schon
26 Jahre Dienst macht, wegen Streitigkeiten
mit anderen Mietern in dem der Sparkasse ge¬
hörigen Hause die Wohnung gekündigt . Dieser
an sich belanglose Vorfall wäre nicht der Er¬
wähnung wert , wenn nicht der Direktor der
Sparkaffe , also ein leitender Kommu¬
nalbeamter,  im dritten Jahre der natio¬
nalsozialistischen Revolution die Wohnuugs-
kündigung mit folgenden Sätzen zu rechtfertigen
versucht hätte : „Durch die Vermietung an
Leute , die sich in ihrem Beruf zum
Teil mit Erdarbeiten . Mull¬
abfuhr usw . beschäftigen » erwach¬
senden übrigen Mietern viel Un¬
annehmlichkeiten . Die Wohnun¬
gen haben dadurch auch gewisser¬
maßen an Wert verloren , so daß
eine Aenderung der Verhältnisse
auch von diesem Gesichtspunkt
aus gerechtfertigt erscheint ." Die¬
sem sonderbaren Zeitgenossen wird natürlich
Gelegenheit gegeben werden , sich mit dem
nationalsozialistischen Standpunkt : „Ehret die
Arbeit und achtet den Arbeiter !" besser ver¬
traut zu machen.
Beispielgebende Betriebsführer

Daß der Sparkassendirektor von Watd-
kirch  eine Einzelerscheinung ist, weiß man
und »ablloie Beispiele aus allen Gauen des
Reiches bestätigen das . So liegen an einen,
einzigen Tage folgende Meldungen über wirk¬
liches sozialistisches Handeln von Betriebs¬
führern vor:

In Karlsruhe  hat der Betriebsführer
Fritz Rolf Wolfs bei der Verpflichtung der Ver¬
trauensräte mitgeteilt , daß das Unternehmen
einen Betrag von 50 000 RM . als Urlaubs¬
zuschußfonds gestiftet hat ; von diesem Betrage
find jährlich 5000 RM . für Urlaubszuschüffe
auszugeben . — In Neubrandenburg
haben die Arbeitskameraden eines verunglück¬
ten Gefolgschaftsmitgliedes täglich eine halbe
Ueberstunde zu leisten beschlossen, um dem Ver¬
unglückten , Vater von zwei unmündigen Kin¬
dern , eine finanzielle Unterstützung zu geben.
Der Betriebsführer hat eine gleich hohe
Summe hinzugefügt . — In Torisdorf  hat
«in Gutsbesitzer jährlich 7000 RM . für seine
Arbeiter gestiftet und außerdem zwei KdF .»
Reisen für Arbeiter gewidmet . — Der Bürger¬
meister von Schönebeck/E.  hat als Be¬
triebsführer der öffentlichen Verwaltung für
alle städtischen Arbeiter einen außertariflichen,
zusätzlichen bezahlten Urlaub von sechs Ka¬
lendertagen für das Urlaubsjahr angeordnet.

Aefer Eindruck-er-eliWenNatkeier
im Auslände

Der Rationale Feiertag bei Len Deutschen
im Auslande

kll. Berlin . 2. Mai.
ES ist vielleicht nichts so bezeichnend !ür

den Eindruck , den die Kundgebungen am
Rationalen Feiertag des deutschen Volkes mi
Auslände hervorgerufen haben wie die Hal¬
tung der englischen Presse,  die zum
sttötzten Teile die Maifeiern der Marxisten
m England schweigend übergeht und dafür
um so größeren Raum der Kundgebung aus
dem Tempelhofer Felde in Berlin widmet.
Aber nicht nur in England , auch in den
anderen Staaten beschäftigt sich die Presse
eingehend mit den deutschen Kundgebungen
und stellt wie der Stockholmer „So-
xialdemokraten"  fest , daß es eine
^Nekorddemonstration " gewesen ist. Tie
kopenhagener „Berlrngske Ti-
dk » de"  erklärt , die deutsche Maifeier 1935
Hei nicht so sehr der Jubelgesana als viel-
snehr daS Willensstärke „Trotz allem !" eines
Holkes gewesen.
„ Die Deutschen im Auslands haben ebenso
«ie die im Reich den 1. Mai festlich began¬
gen. Die Auslandsorganisation der NSDAP.

Rngoldee Tagblatt

satte ihnen rund 150 Redner ans der Hei-
nat geschickt. So sprach Staatssekretär
steinhardt in London.  Gauleiter
Wagner in Paris.  Gauleiter Flo-
cian in Brüssel.  Gauleiter Jordan
in Amsterdam,  der Leiter des Presse¬
amtes der Auslandsorganisation der NS .-
DAP . Zeberer in Wien und Preß-
burg,  Reichsstatthalter Hildebrand in
Athen und Saloniki.

Ten Friedenskundgebungen de? deutschen
Volkes und seiner Führung gegenüber stehl
die rote Maifeier in Moskau,  die
ganz im Zeichen militärischer Schauspiele
stand . Die Mairede hielt der Verteidigungs¬
minister Woroschilow . In der Umgebung
Stalins sah man den aus dem Reichstags-
brandstifterprozcß bekannten Dimitrosf.

Klagen gegen NmMaller
Lee MIM.

auf Rücknahme parteiamtlicher Maßnahmen
unzulässig

Berlin . 2. Mai.
Das Kammergericht har m einer grund¬

sätzlichen Erkenntnis (Aktenzeichen 14. kl.
9518.34.) festgestellt , daß Klagen gegen einen
Amtswalter der NSDAP , auf Rücknahme
oder Unlerlastung parteiamtlicher Maßnah¬
men unzulässig sind . Amtshandlungen , w
heißt es weiter , .eines Amtswalters der
NSDAP , können den Tatbestand einer uner¬
laubten Handlung im Sinne des BGB . er-
Mlen . Sie unterliegen der Beurteilung durch
Sie ordentlichen Gerichte insoweit als schlecht¬
hin Schadenersatzansprüche aus - der - uner¬
laubten Handlung verfolgt werden ." . An¬
sprüche aus unerlaubten Handlungen , die
ein Amtswalter der NSDAP , vor dem 2. 8.
1034 begangen haben soll , fallen unter das
Gesetz über den Ausgleich bürgerlich -recht¬
licher Ansprüche vom Io. 12. 1934.

Sie DelrgatronsWre?
-rs Filmkongrejjes beim FNrer

Berlin . 2. Mai.
Am Donnerstag mittag empfing der F -ü h°

rer und Reichskanzler die Delegations¬
führer  des Internationalen Filmkongres¬
ses in seinem Arbeitszimmer in der Reichs¬
kanzlei in Anwesenheit von Reichsminister
Dr . Goebbels  und Staatssekretär Funk,
Nachdem die einzelnen Herren durch Ober-
regierungsrat Raether  dem Führer vor¬
gestellt worden waren , machte der Präsident
der Reichssilmkammer Dr . Scheuermann,
der zugleich als Präsident des Internationa¬
len Filmkongreffes fungiert hatte , dem Füh¬
rer Meldung von den erfolgreichen Arbeiten
des Kongresses , die zur Errichtung einer In¬
ternationalen Filmkammcr geführt haben,
mit deren Geschäftsführung die deutsche
GrupPebis  zum nächsten Internationalen
Filmkongreß betraut worden sei.

Der Führer und Reichskanzler dankte dem
Präsidenten und den Kongreßteilnehmern
für die geleistete Arbeit und betonte in län¬
geren Ausführungen die Bedeutung des
Films für die internationale kulturelle Zu¬
sammenarbeit . In der Volks au fklä-
rung  und V o lk  s e r z l e h u n g sei dem
Film eine besonders wichtige Ausgabe zuge¬
wiesen . Im nationalsozialistischen Deutsch¬
land habe der Reichsminister für Dolksauf-
klärung und Propaganda Dr . Goebbels die
Lösung dieser Aufgabe übernommen und
einen fast hundertprozentigen Erfolg schon in
den beiden ersten Jahren erreicht . Tie natio¬
nalsozialistische Kulturpolitik habe dem Film¬
schaffen neue Wege gewiesen , und es sind
in den letzten beiden Jahren in Deutschland
zahlreiche Filmwerke entstanden , deren hohes
künstlerisches Niveau und richtunggebende
Bedeutung allgemein Anerkennung gefunden
habe . Der Führer betonte weiterhin , daß er
den Besuch der Filmschaffenden aus der gan¬
zen Welt in Deutschland auch aus dem
Grunde dankbar begrüße , weil aus diese
Weise dem Ausland ein wahres Bild
von den Zuständen in Deutschland übermit¬
telt werde , dessen kulturelles und künstleri¬
sches Leben keinem anderen Lande nachstehe.
Der Führer gab zum Schluß der Hoffnung
Ausdruck , daß die Teilnehmer des Inter¬
nationalen Filmkongreffes mit den besten
Eindrücken und zufrieden mit ihren sachlichen
Arbeiten Deutschland wieder verlaßen und
daß diese bedeutungsvolle internationale Ta¬
gung die gemeinsame Kulturarbeit und die
Verständigung unter den Völkern nach¬
haltig fördern  möge.

Reichsminister Dr . Goebbels nahm in sei¬
nem Schlußwort auf seine Darlegung auf
dem Kongreß selbst Bezug und dankte den
erschienenen Delegationsfühnrn herzlich für
ihre so überaus erfreuliche und harmonische
Zusammenarbeit.

Württemberg
Stuttgart , I . Mai . (Olympia - Aus¬

stellung kommt nach Stuttgart .)
Im Rahmen der deutschen Olympischen Schu¬
lung haben der Reichssportführer und der
Propagandaausschuß für tue Olympischen
Spiele eine Olympia -Ausstellung geschaffen,
die in anschaulicher und höchst intereffanter
Form die Geschichte der Olympischen Spiele,
vom Altertum bis zur Neuzeit zeigt. Die be¬
deutsame Ausstellung ist von vorne herein als
Wander -Aasstellunq für daS ganze Reich ge-
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dacht. Der Stadt Stuttgart ist es gelungen , 8ie
Ausstellung für die Zeit vom 13 . Juli bis
4 . August  zu erwerben . Sie fällt damit zeit¬
lich in den Rahmen der Ausstellung „Wasser¬
straßen und Wassersport " , welche ja vom
15. Juni bis 4. August auf den: Cannstatter
Wasen stattfinden soll.

Stuttgart , 2. Mai . (Ausstellung
„Ter Garten " .) DaS Württ . Landes-
gewerbemusemu . Abteilung Sammlungen,
hat im Verein nnt der Fachschaft Gartenge¬
stalter in der Neichskamrner der bildenden
Künste . Lanbesstelle Württemberg , m den
Ausstellungsräumen deS Staatlichen Aus-
stelluugsgebäudes in der .Kanzleistraße eine
Ausstellung „Der Garten"  zusammenge¬
stellt . Es ist dies schon das zweitemal . daß.
für jedermann frei zugänglich , eine große
Anzahl von Gartenanlagen in Lichtbildern
und Plänen gezeigt werden , die von dem
ehrlichen Bestreben der Gartengestalter Zeug¬
nis ableaen . eine deutsche Gartenkultur auch
ui den kleinsten .Hausgarten hineinzutragen.

Der Württ . Kunstverein zeigt in seinen
Ausstellungsräumen im Kunstgebäude eine
große Wanderausstellung Würt.
temberg - Baden.  Tie umfassende
Schau , die vom 3.- 26. Mai in Stuttgart
und im Juni in Karlsruhe zu sehen ist. kam
mit Unterstützung der Stadtverwaltung
Stuttgart und mit Förderung des württem-
bergischen Staate ? zustande . Sie gibt in
mehr als 250 Bildern und Plastiken würt-
tembergifcher Künstler einen aufschlußreichen
Querschnitt durch das derzeitige schwäbische
Kunstschaffen.

Stuttgari -UnLertürkhcim . 2. Mai . (Jn-
ce r n a r i v n a l e Anerkennung kür
Mercedes - Ben  z.) Am Montag fand in
Budapest der 6. internationale Schönheits¬
wettbewerb statt . Etwa 120 Wagen aller be-
tauntcu Autonwbilmarken stellten sich dem
Schiedsgerichi.

Ter H a u P t v r e i s f ü r d e n a b s v l u t
schönsten Wagen  des Wettbewerbs wie
auch der Ehrenpreis  für den schönsten
deutschen Wagen siet an einen 2.9 Liter
S r r v m l i n i e u - I n n e n l e n k e r von
Mercedes - Benz.  Diese deutsche Welt¬
marke erhielt zudem fast alle zur Verteilung
gelangten wertvollen Preise , z. B . den ein¬
zigen P u b l i k u m s p r e i s . drei Ehren¬
preise . ein Diplom  des Handels¬
ministers . 7 goldene Bänder,  als
Grand Prix d 'honneur ein silbernes
Band  als ersten und ein rotes Band
als zweiten Preis.

EM-ss fs MAMlmr?
Ueberfalle am laufenden Band

Göppingen , 2. Mai . Am vergangenen
! Sonntag abend wurde aus dem Fußpfad von

Uhingen nach Diegelsberg ein gemeines Ver¬
brechen an einem vom letzten Eisenbahnzug
zurückkehrenden Mädchen von Diegelsberg
verübt . Kurz vor der Ortschaft wurde die
Ahnungslose von einem hinter ihr herkom¬
menden , etwa 25jährigen . unbekannten Mann
überfallen , zu Boden geworfen
und vergewaltigt.  Um sein Opfer
am Schreien zu hindern , preßte der Rohling
dem Mädchen den Mund zu und würgte es
am Hals . Bis die übel Zugerichtete wieder
zur Besinnung kam . war der gemeine Mensch
im Dunkel der Nacht verschwunden.
. . . and in Neu -Ulm

In der Karl -Straße in Neu -Ulm wurde
eine Frau , die nachts mit dem Zug ange¬
kommen war . von einem Burschen angesal-

US St
Nagold , den 3. Mai >935. !

Wir kragen eine große Ehre , aber wir
kragen eine höhere Pflicht . Wir dürfen
einen neuen großen Glauben künden , und
um der Wahrheit dieses Glaubens willen
müssen wir einer Pflicht dienen , die in
dem Grade wächst , in dem dieser Glaube
an unsere Idee sich steigert . Wir kragen
das Bild des werdenden Deutschlands und
seiner Stellung in der Welk , so wie es der
Führer stehl , in uns — und sind willens,
die Wirklichkeit dieser Vorstellung zu er¬
kämpfen.

Entnommen dem Buche : De . Robert Leg „ Durch-
druch der sozialen Ebre " .

Kirchliches
Ans den Vortrag von Senior D . Sau !. dem

Leiter des Diakoniffenmutterhauses in Eallneu-
tirchen (Oberösterreich) , heute abend im Ber-
einshahs wird noch einmal hjngewiesen
(siehe Anzeige).

Tonfilmtheater
„Ein Kuß i» der Sommernacht"

Ein reizendes Kochfräulein im Hotel Seehos,
ein Schwarm Verehrer und köstliche Situatio¬
nen garantieren für zwei recht fröhliche Stun¬
den.

Man nimmt Le« Hut ab bei Lea
deutsche« Hymnen ! "

Zur Beseitigung von Meinungsverschieden¬
heiten wird amtlich mitgeteilt , daß beim Spie¬
len oder Singen des Deutschland- und des Horst-
Wesiel-Liedes anläßlich öffentlicher Veranstal¬
tungen im Freien von den nicht uniformierten
männlichen Teilnehmern neben der Erweisung
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§ len . Mit einem Messer schnitt er ihr die
> Handtasche ab und suchte damit das Weite.
! Dem Täter ist nur ein kleiner Geldbetrag
! in die Hände gefallen . Die Handtasche wurde
, am nächsten Morgen gefunden.
! Rellingen , OA . Eßlingen . 2. Mai . (Töd-
> licher Unfall beim Ueberholen .)
i Auf der Straße nach Eßlingen ereignete sich

in der Nähe des Ortsausganges ein Motor¬
radunfall mit tödlichem Ausgang . Ein Kuh¬
fuhrwerk und ein Pserdegespann fuhren an¬
einander vorbei . Zur gleichen Zeit wollte
auch der Eisendreher Hermann Kaiser  mit
seinem Motorrad , von Eßlingen kommend,
noch vorbeifahren , wobei die beiden Fahr-

z zeuge einander streiften , so daß der Motor»
i radfahrer ins Schleudern kam und den
! Lenker des in gleicher Richtung fahrenden
! K u h f u h r w e r k s von hinten anfuhr . so
! daß er unter seinen Wagen ge-
! schlendert  wurde . Der Motorrad-
! sahrer  fuhr dann noch aus den Randstein
i des Gehwegs auf . wurde vom Rad geschleu»
' dert und blieb mit schweren Kopfverletzungen
s liegen . Er wurde sofort ins Eßlinger Kran-
i kenhans verbracht , wo er in der Nacht seinen
^ schweren Verletzungen erlag.

! Marbach , 2. Mai . (Tödlicher Unfall
^ — Führerslucht .) Heute morgen gegen
1 5 Uhr wurde am Ansgang der Stadt aus
! der Straße nach Ludwigsbürg der 62jührigo
! Verheiratete Schreinermeister Ryssel  aus
! Neckarweihingen tot a u f g e f u n d e n . Der
! Verunglückte wurde vermutlich von einem
! bisher unbekannten Kraftfahrer ein Stück
! geschleift und blieb dann ohne Hilfe mit
! schweren Schüdelverletzungen und Arm - und
' Knochenbrüchen am Wegrande liegen . Ob
! der Bedauernswerte bei sofortiger Hilfe noch

zu retten gewesen wäre , wird erst die ärzt-
. liche Untersuchung ergeben . Nach dem MH»
' rer des Kraftwagens wird gefahndet.
! «
j
> Aus Baden

! Pforzheim . 2. Mai . (Ein gemeines
2 B u b e u st ü ck. ) Ein B u b e n st ü ck wie es
> wohl raum gemeiner ausgedacht werden
i konnte , wurde in der Nacht zum l . Mai in
i Lange  n a l b ausgeführt . Ein in der
! Nähe des Maibaumes wohnender Einwoh-
§ ncr horte in der Nacht ein Geräusch , er
! achtete aber nicht daraus . Als es Tag
> wurde , mußte man die beschämende Fest-
j stellnng machen , daß von Bubenhänden der
> am Vorabend erstellte Maibaum  einen
i Meter über dem Boden abgesägt  war
! und am Boden lag . Die Gendarmerie
! stellte sofort Nachforschungen an.

^ Pforzheim , 2. Mai . (Sieben Jahre
i Zuchthaus für einen Straßen-
' r ä u b e r .) Am Dienstag wurden vor der
? Psvrzheimer Großen Strafkammer die drei
j schweren Straßenraubfälle  ver-
? handelt , die sich im Januar und Februar
! hier und bei Waldrennach ereigneten . In
! allen drei Fällen ist der Täter ein 26 Jahre

alter Bursche von hier , der in Deitigsheim
j in der Pfalz geborene Karl Glaser.  Die
i Straßenraubsälle gab er bis in die Einzel-
z Heiken zu. Es war für ihn anscheinend
^ selbstverständlich , daß man in einer Notlage
! einen Raub begehen darf . Entsprechend dem
! Antrag des Staatsanwalts wurde er wegen
, dreifachen schweren Straßenraubs zu sie-
i ben Jahren Zuchthaus  und fünf

Jahren Ehrverlust verurteilt . Ein Monat
Untersuchungshaft wurde angerechnet . Mil.

' dernde Umstände versagte die Strafkammer,

des deutschen Grußes auch die Kopfbedeckung
abzunehmen in . Die uniformierten Teilnehmer
grüßen durch Heben des rechten Armes.

Maiengang
Du mußt morgens hinausgehcu , wemrs noch

ganz dunkel ist einmal nur in diesem herr¬
lichen Monat . Dann erschließen sich dir die
Wunder des wackigewordenen Lebens am innig¬
sten. Dunkle Nacht noch umfangt dich. Bon der
nahen Dorfkirche Hallen ein paar Schlüge durch
sie klare Lust . Taunaß sind die Wiesen, über die
du tastend den Weg suchst. Schwarz , fast drohend
taucht der Waldrand auf .. Ganz leise mußt du
gehen. Bald hörst du es im Wald drin rascheln,
hier und dort Rehe . Sie ivitrern dich kommen.
Langsam ziehen sie sich ins Dickicht zurück. Es
ist wieder ganz still. In dieser Stille spürst du
den Atem der jungen Schöpfung um schönsten.

Dann zwitschert in der Nähe der erste kleine
Vogel . Einmal , zweimal . Sein Geselle antwor¬
tet . Alsgemäch wecken sie einander , die Finken,
die Meisen , die Amseln Am Horizont wird 's
sachte licht. Der Helle Tag kündet sich an . Und
nun vereinen sich die Bogelstimmen , die du
nachmittags nur noch vereinzelt und längst nicht
so lebendig hörst , zum rauschenden, jubelnden
Thor . Der Lobpreis der Lerche erschallt in der
Höhe. Prangend steigt die Sonne empor. Sie
leuchtet über Berg und Wald , sie umkost das
schlafende Dorf wie eine Mutter das zarte
Kind . Die Blumen weckt,sie aus ihrem Schlum¬
mer und die jungen Blätter , die ein Danklied
dem sieghasten Helden am Firmament droben
lispeln . Am Waldrand asi friedlich ein Reh . Es
ist wie eine Offenbarung . Und nun verstehst
du erst ganz den die Wunder Gottes preisenden
Jubel des Schöpfungspsalmes : „Herr , wie sind
deine Werke so groß und viel , du hast sie alle
weislich geordnet , und die Erde ist voll deiner
Güter " .
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Jagd und Fischerei im Monat Mai >
Die Balz unseres edelsten Flugwildes , des :

Auer- und Birkhahns, erreicht anfangs Mai !
ihren Höhepunkt, flaut aber Ende des Monats
ab. Laut Beiordnung zur Ausführung des
Reichsjagdgesetzes endet, wie „Der Deutsche
Jage  r" . München, mitteilt , Heuer die Jagd auf
Auer-, Birk- und Rackelhähne im ganzen Deut¬
schen Reich zum ersten Mal einheitlich mit dem
?5. Mat . Für das Gebirge und das Vorland
bat der Landesjägermeister die Möglichkeit, im
Einvernehmen mit dem Reickisjägermeister die
Jagdzeit bis 31. Mai zu verlängern. Der Ab¬
schuß des grohen und des kleinen Hahns kann
jetzt unbedenklich vorgenommcn werden, da die
Hennen nun aus vollzähligen Gelegen brüten.
Auch die Reb- und Fasanenhennen obliegen
Sem Vrutgeschäft. Die Entengelege sind großen¬
teils bereits ausgefallen und die jungen Schofe
in fortschreitender Entwicklung.

Die Setzzeit des Reh-, Rot-, Dam- und Gams-
wildes beginnt, und bei den Hasen fällt der
zweite Satz. Der Heger hat also Grund genug,
fleißig im Revier nach dem Rechten zu sehen,
um streunenden Hunden und Katzen und ver¬
dächtigen Revierbummlern das Handwert zu le¬
gen. Ebenso ist den Krähen und Elstern während
der Setz- und Brutzeit besondere Aufmerksamkeit
zu schenken. Aber auch sonst lockt die Vorfreude,
die sich aus der Musterung der Rehbestände er¬
gibt. den Jäger jetzt häufiger in das in Maren¬
grün Prangende Revier. Zwar geht die Jagd auf
den Rehbock in allen deutschen Ländern erst am
i. Juni auf, aber gerade der Mai bietet die
beste Gelegenheit, die vertraut auf Kleeäcker und
Wiesen anstretenden Böcke auszumnchen,
und für den Abschuh auszurvählen.
Die .meisten Böcke haben ja bereits verfegt
oder fangen in den höheren Lagen mit dem
Verfegen an.'Die Hirsche schieben ihr neues Ge¬
weih. Bei guten Böcken setzt die Verhärung ein,
während dies bei geringen Böcken oder küm¬
mernden Stücken länger dauert. Rot-, Damwild
und Gams nehmen wie die Rehe mit Vorliebe
sie Salzlecken an.

Das Haar- und das Federraubwild haben
Junge. Um diese vor dem Verhungern zu schützen,
verbietet, das Reichsjagdgesetz den Abschutz füh¬
rendere! Fuchs- und Jltissähen vom 16. März '
Sis 1. August. Während der gleichen Zeit dürfen
auch keine führenden Bachen erlegt werden.
Edel- üstd Steinmarder können nur noch im

Monat Dezember geschossen werden. Keine
Schonzeit geniesten: wilde Kaninchen. Blätzhüh-
ner, Rohrweihen. Sperber. Hühnerhabichte.
Fischreiher und Haubentaucher.

Die Schonzeit des Huchens und der Aesche
ist am 1. Mai abgelaufen, während sie beim
Zander noch bis 15. Mai und bei der Barbe
bis 15. Juni dauert. Bach- und Regenbogen¬
forellen wie auch Bachsaiblinge haben sich van
der Laichzeit gut erholt und gehen gerne an
die Angel. Hecht. Huchen und Zander sind nach
kaum beendeter Laichzeit im Fleisch noch min¬
derwertig. Auch die Aesche hat sich noch nicht
ganz erholt, doch werden mit der Kunstfliege
gute Strecken erzielt. Brachsen und Schleien
laichen. Aitel, Nerflinge, Barsche, Rotaugen,
Rasen, Karpfen, Rutten usw. werden mit Wurm,
Brot , Teigködern, künstlichen und natürlichen
Käfern und Fliegen gefangen.

Schulfeiern am Muttertag
Kultminister Mergenthaler hat zum

Muttertag  folgenden Erlaß herausgege¬
ben: Das deutsche Volk feiert am Sonntag,
den 12. Mai , seinen „Muttertag ". In diesem
Zusammenhang findet am Freitag , 18. Mai,
in säuülichen Schulen in der letzten Stunde
eine Schulfeier zu Ehren der deut¬
schen Mutter  und der deutschen Familie
statt . Im Mittelpunkt der Feier steht eine
Ansprache: Gemeinschaftslieder und Darbie¬
tungen von Schülern der verschiedenen
Altersstufen geben der Veranstaltung den
Charakter einer Gemeinschaftsfeier.

M.MichsfWjchonjeorchMr
kommt nach Württemberg

Das NS .-Neichssymphonieorchester ist so¬
eben von einer Konzertreise durch Baden,
wo an 36 Tagen 5l Konzerte vor überfüllten
Sälen mit jubelndem Erfolg stattfanden , zu¬
rückgekehrt. Nun erhielt es eine Einladung
des Neichsstatthalters von Württemberg,
Murr,  auch das Land Württemberg zu be¬
reisen, der von Kapellmeister Franz Adam,
dem Leiter des Nationalsozialistischen Reichs¬
symphonie-Orchesters. sofort entsprochen
worden ist. Am 17. Mai beginnt bereits diese
drei Wochen dauernde Württemberg -Reise,
die auch in die kleinen Städte des Gaues
führen wird.

Maifeiern auf dem Lande
Unseren Mitarbeitern zur Kenntnis. Satz

' wir aus raumtechnischen Gründen die
teilweise sehr umfangreichen Berichte
aus ein Mindestmatz kürzen muhten.
Daß der „Tag der nationalen Arbeit"
überall in den Landgemeinden würdig
gefeiert wurde, mögen unsere Leser
auch ohne ausführliche Einzelheiten
erkennen. Die Schristkeitung,

Rohrdorj. Den diesjährigen deutschen Volks-
seiertag leitete der Liederkranz mit Morgen¬
ständchen ein. Nach dem gemeinsamen Gottes¬
dienste'formierte sich unter Vorantritt des Musit-
vereins Ebhausen ein Festzug durch den ganzen
Ort, an den sich eine öffentliche Feier auf dem
Dorsplatz anschloß. Vom Liederkranz mit „Will¬
kommen du sonniger Maientag" eröffnet und
vom Musikverein Ebhausen mit einem Konzert¬
stück beschlossen. Zellenleiter Otto Bareis.  der
in den Morgenstunden die Jugend verpflichtet
und ihre neue Eingliederung vorgenommen
hatte, sprach über das höchste Geschenk des Na¬
tionalsozialismus „Kampf und Arbeit". Den
waffenstrotzenden Nachbarländern stelle das deut¬
sche Reich eine festgefügte Volksgemeinschaft mit
Taten und Werkzeug gegenüber, eine Volks¬
gemeinschaft mit Millionen wohldisziplinierter
Arbeiter. Die Wehrmacht sei berufen, die Ar¬
beit zu sichern. Den Abschluß des Festtages der
Arbeit, zu dem kein Haus ohne Schmuck war.
bildete am Abend in der „Sonne" ein Maien-
ränzchen.

Wildberg. Wie allerorts, so wurde auch hier
der nationale Feiertag in würdiger Weise ge¬
feiert. Durch Zusammenarbeit sämtlicher Orga¬
nisationen konnte ein schönes Programm auf¬
gestellt werden, das glatt und sicher durchge-
sührt wurde. Ab 11 Uhr bewegte sich ein langer
Festzug durch die geschmückten Straßen der Stadt.
Auf dem Festplatz, dem stimmungsvoll geschmück¬
ten Hof der Stammabteilung , begrüßte Bürger¬
meister Widmann  die Festteilnehmer und
sprach über die Bedeutung des 1. Mai im heu¬
tigen Staat . Nach einem einleitenden Vorspruch
zeigten die jungen Arbeitsmänner schneidige
Volkssportübungen. Der Turnverein erntete mit
seinen schwierigen Uebungen am Barren und
Pferd reichen Beifall. Im Anschluß hieran er¬
füllte noch Bürgermeister Widmann einen ehren¬
vollen Auftrag und überreichte etwa 150 Eh¬
renkreuze  den jeweiligen Empfängern. Nach
Rückmarsch zum Marktplatz löste sich der Festzug
aus. Veriebssührer Wöhrle  sammelte seine
Gefolgschaft um sich, um mit ihr noch einige
frohe Stunden zu begehen, auch sonst war überall
frohes Treiben bei Sang und Tanz bis zum
würdigen Abschluß des großen Festtags.

Wenden. Die Gebäude waren, mit wenigen
Ausnahmen, mit Fahnen geschmückt und mitten
im Dorf prangte ein prächtiger Maibaum.
Um 9 Uhr morgens wurden im Rathaus in
feierlicher Weise die Ehrenkreuze  den
Kriegsteilnehmern und Hinterbliebenen überge¬
ben. Jeder derselben wurde auch von der Ge¬
meinde mit einem kleinen Geschenk bedacht.
Bürgermeister Walz  u . Kriegerkameradschafts-
siihrer Stempfle  hielten dabei kurze Anspra¬
chen. Bei der Feier der nationalen Arbeit, die
besonders schön verlaufen ist und durch einen
Schülerchor eingeleitet wurde, hat sich fast die
ganze Einwohnerschaft beteiligt. Die Anspra¬
chen von Bürgermeister Walz und Ortsbauern¬

führer Stempfle gipseilen darin stets in Treue
zum Führer zu halten, dessen einzige Sorge ja
nur Deutschland gelte.

Wart . An den, von den verschiedenen Ver¬
bänden gemeinsam besuchten Gottesdienst, schloß
sich die Maifeier aus dem Dorfplatz an, wo
Bürgermeister Pg . Hartmann  das Grußwort
an die Dorfgemeinde richtete. Hieraus sprach
Blockierter Reich über den Sinn dieses höchsten
Nationalfeiertages , über Arbeitskameradschaft,
sowie über Volkstum und Heimat. Dann er¬
folgte die feierliche Eingliederung von drei IM.
in den VdM. Zu den Klängen von Ziehharmo-
nikt und Geige zeigte unsere Jungmädelschaft
und der BdM. einige gelungene Reigen und
Tänze. Frohe Lieder unseres Jugendsingkreises
bildeten den schönen Rahmen zu der Feier¬
stunde, die mit dem Deutschlandlied ihr Ende
fand. Den Abschluß des Tages bildete ein zünf¬
tiger und ausgedehnter Maitanz im Gasthaus
zum Hirsch.

Schönbronn. Am Morgen des 1. Mai riefen
die Glocken schon zu früher Stunde zum Dank¬
gottesdienst. Anschließend erfolgte die Verlei¬
hung der Ehrenkreuze auf dem Rathaus . Nun
stellte sich beim Maibaum ein bunter, frühlings¬
froher Festzug auf. Vor der lleberrragung der
Rede unserer Führers feierten wir in froher
Gemeinschaft. Der Gesangverein umrahmte die
Feier mit wuchtigen Freiheitschören und frisch¬
frohen Frühlingsliedern . Freude und Lust der
Jugend am erwachenden Frühling kamen in fro¬
hen Reihen des BdM. und im Spiel der Schli¬
erst vom Winter und Sommer zum Ausdruck.
Froher Jubel erscholl, als die Strohpuppe des
Winters von den Flammen verzehrt wurde.
In kurzer Ansprache ließ sich der Stlltzpunktlei-
ter über die Bedeutung des Tages vernehmen.
Anschließend an die örtliche Feier wurde die
Führerrede übertragen. Mit neuem Mut und
neuer Zuversicht ging man nach den Worten nn
seres Führers auseinander.

Bösingen. Ein stattlicher Zug bewegte sich zum
Festgottesdienst in die Kirche. Anschließend fand
auf dem Marktplatz angesichts des Maibaumes
die Maifeier statt, wobei Darbietungen des
Gesangvereins, des VdM., ein Sprechchor der
HI . und gemeinsam gesungene Lieder die gute,
oft durch echt schwäbischen Humor gewürzte Rede
des Geistlichen feierlich umrahmten. Nach einem
Umzug durch das Dorf und dem gemeinsamen
Gesang des ..Deutschland"- und „Horst-Wessel-
liedes" fand die Feier mit einem „Sieg Heil"
auf Führer und Vaterland ihr Ende. Mittags
12 Uhr wurde in beiden Schullokalen die llebei
tragung der Führerrede angehört. Abends war
gemütliches Beisammensein in beiden Wirtich-n-ten.

Mötzingeu. Nachdem am Vorabend Hitler¬
jugend und BdM. den Maibaum feierlich ein¬
geholt hatten, wurde er durch die Zimmerlente
ausgerichtet. In der Frühe des ersten Maien¬
tags weckte die Musikkapelle die Schläfer, um
8 Uhr fand die feierliche Eingliederung einiger
Hitlerjungen und Mädel in HI . und BdM.
statt, und um 9 Uhr riefen die Glocken zum
Gottesdienst. Nach 10.30 Uhr marschierte dann
der Festzug ab : Reiter , die nationalen Jugend¬
organisationen und alle Männer unseres Dor¬
fes, die sich zum schaffenden Volke rechnen.
Hervorheben wollen wir den Rekrutenwagen,
stilecht und zeitgemäß, und den Wagen der
Zimmerlente. Musikkapelle und Tamboure sorg¬

ten für Murjchbegleitung, und jo zog man durchs
geschmückte Dorf zum Maiplatz an der Vollnra-
ringerstraße, wo Ortsgruppenleiter Hillerdie
Rede hielt, in der er der Maifeiern früherer
Zeiten gedachte und auf das große Rettungs-
mcrk des Führer unsere Blicke lenkte.

Gündringen. Am Dienstag war Abholen und
Ausrichten des stattlichen und sinnig gezierten
Maibauines auf dem Adolf Hitlerplatz. Mor¬
gens war Tagwacht durch die hiesige Musikka¬
pelle. Wer deren Spiel überhören sollte, den
weckten Böllerschüsse von der Anhöhe des Ortes.
Die Häuser trugen reiche Zier uns Flaggeu¬
schmuck: Um 8 Uhr, nach dem Gottesdienst, durch¬
zog die Hitlerjugend und der BdM. die Orts-
strnßen unter Absingen passender Lieder. Im
Schullokal wurde die Uebertraguug aus Berlin
angehört, die eine eindrucksvolle Stimmung
hinterließ. Im Gasthaus zum „Rößle" war am
Abend zwangloses Beisammensein.

Von der Schwarzwälder Tuchfabrik
Rohrdorf. Die SchwarzwälderTuchfabrik hatte

am 1. Mai einen Festtagsbetriebsappell ange-
ordnet, bei welchem Prokurist E. Gauß,  nach¬
dem er in herzlicher Ansprache den Segen und
rechten Geist der Arbeit hervorhob, einen Jah¬
res- und Geschäftsüberblick der Firma gab. Das
„Kämmerle" wie die Firma rundum benamst
wird, hat im letzten Jahr 5000 Stück Tuch gelie¬
fert. Ein sehr schönes Zeichen der Werkverbun-
denheit ist ihr alter Arbeiterstamm über den
es sich lohnt, einmal besonders zu berichten.
Am 15. Juni unternimmt die Firma mit der
ganzen Belegschaft einen Ausflug nach dem
Feldberg und Titisee und übernimmt den weit¬
aus größten Anteil des Aufwandes. Betriebs¬
sichrerA. Gauß  sprach dem Stuhlmeister Chri¬
stian Mergenthaler,  der 40 Jahre dem
Betrieb angehörr, zu seinem Jubiläum unter
lleberreichung eines Geldgeschenkes der Firma
und einer eingerahmten Ehrenurkunde, Dank
und herzlichste Glückwünsche aus . Die Weberei
schenkte ihrem Jubilar einen Ruhesessel und
die Angestellten erfreuten ihn mit einem schmack¬
haften Geschenk. Dann sprach Vetriebszellen-
obmann Christ. Bräuning  zur Belegschaft,
deren Vertrauensrat vom Betriebssichrer vorher
verpflichtet worden war. Erstmals zog sodann
oie ganze Belegschaft hinter ihrer neuen Fahne
mit Gesang durch den Ort zum Gottesdienst,
um anschließend den Tag der nationalen Arbeit
mitzufeiern.

Von der NSKOB.
Haiterbach. Am letzten Sonntag hielt die

Ortsgruppe der NSKOV. bei Kamerad Bech-
lold eine gutbesuchte Versammlung ab. Nach
Begrüßung durch den Ortsgruppenobmann sprach
Pg . Rauch -Herrenberg über den Werdegang
des Nationalsozialismus.

Grünkern,
die deutsche Suppenfrucht

mit dem unvergleichlichen Aroma,
ist in Form der kochfertigen Knorr
Grünkern -Suppe eine immer will¬
kommene Abwechslung  auf dem
Mittagstisch und eine angenehme
Überraschung  für alle, die diese
ebenso eigenartige wie ansprechende
Geschmacksrichtung zum erstenmal
kennen lernen ! Mit einigen Mark¬
klößchen angerichtel:ein Hochgenuß!
1Würfel --2 reichliche Teller - lOPfg.
Schon seit 50 Jahren:

Suppen - gute  Suppen;

Unsozialer Geschäftemacher in Schutzhaft
Calw , 2. Mai . Dienstag nachmittag zog

nach Arbeitsschluß eine Anzahl Werktätiger
vor das Geschäftshaus eines Calwer Ge¬
werbetreibenden  in der Bahnhof¬
straße und gab durch Rufe und Sprechchöre
ihrem Unwillen über dessen im Widerspruch
zum sozialen Volksempfinden stehende Hal¬
tung gegenüber einem in Zahlungsschwierig¬
keiten befindlichen früheren Mieter Ausdruck.
Der Geschäftsmann hatte der Familie des
Schuldners , deren Ernährer sich zur Zeit im
Wehrdienst befindet, durch seinen Rechtsbei¬
stand mit der Pfändung  der ihm über¬
eigneten Schlafzimmereinrichtung drohen
lassen. Da der Protest einen größeren Men¬
schenauflauf zur Folge hatte und trotz des
alsbaldigen Erscheinens des stellv. Kreis¬
leiters die Erregung der Menge besorgnis¬
erweckend schien, griff, wie die national¬
sozialistische .,S chw ar ' w a l d w a cht" be¬
richtet. die Polizei ein und nahm den Ge¬
werbetreibenden zu seiner eigenen Sicherheit
vorübergehend in Schutzhaft.

Calw, 2. Mai . (Tödlicher Motor¬
rad  u n f a l l.) Der 23jährige Eugen Don -
gus von Althengstett verlor gestern, als er
sich mit dem Motorrad auf der Fahrt nach
Calw befand, unweit des Ortsausganges aus
nicht bekannten Gründen die Herrschaft über
sein Fahrzeug und fuhr auf einen Baum
auf. Der Verunglückte blieb schwer verletzt
liegen und mußte in das . Kreiskrankenhaus
übergeführt werden. Dort ist er bald nach
der Einlieserung seinen schweren Verletzun¬
gen erlegen.
Ernennung — Ehrung alter Bauerngeschlechter

Calw. Bezrrksbauernführer Hanselmann
in Liebelsberg  ist vom Landesbauernfüh¬
rer zum 1. Vorsitzenden des Viehzuchtvereins
Calw ernannt worden. — Am 16. Mai wird in
Neustetten bei Ulm eine Ehrung von 121 alt-

Schwarzes Brett
vart »ta » lNck> Hochdruck „ rdowa.

NSDAP . Kassenleitung
Die restlichen Gelder der verkauften Maipla¬

ketten und Plakate sowie nicht verkaufte Pla¬
ketten muffen unbedingt heute nachmittag zwi¬
schen4 und 6 Uhr auf dem Geschäftszimmer
der Ortsgruppe abgeliefert werden.

Der Kassenleiter.

RSBDT.
Sprechabend am Montag, den 6. 5. 35 im Gast¬

haus zum Deutschen Kaiser, abends 8 Uhr in
Nagold. Kreisamtsleiter Amt f. Technik.

Die Deutsche Arbeitsfront. Rechtsberatungsstelle
Heute nachmittag findet von 5 bis 6 Uhr eine

Sprechstunde für die Eefolgschaftsmitglieder in
der Deutschen Arbeitsfront auf dem Geschäfts¬
zimmer der Verwaltungsdienststeüe der DAF.
Nagold, im alten Postamt, statt.

Deutsche Arbeitsfront
Amt für Berufserziehung, Fachschaft der Angest.

Heute Freitag abend 20 Uhr findet im Gast¬
haus zur Linde die Monatsversammlung statt.
Sämtliche Berufskameraden und Kameradinnen
sind hierzu eingeladen.
Der Kreiswaltcr des Amts f. Berufserziehnag

Kreisverband Nagold im Kqffhäuserbund und
des SAL.

Am Sonntag , den 5. Mai 1935, 1.45 Uhr fin¬
det der KameradschaftsführerAppellin Nagold
statt, wozu sämtliche im Rundschreiben genann¬
ten Kameraden zum Erscheinen verpflichtet find.
Die Fahnenabordnungen tragen unbedingt Kyff-
häusermütze. Pünktliches Erscheinen erwartet

der Kreisführer.

BdM. in der HI . Standort Nagold
Heute abend Heimabend.

eingesessenen Vauerngeschlechtern Württembergs
und Hohenzollerns, das sind Geschlechter, welche
nachweislich seit 200 Jahren und mehr auf dem
gleichen Hofe seßhaft sind, vorgenommen. Aus
dem Kreise der Vezirksbauernschaft Calw wer¬
den Adam Hammann  jr . aus Rötenbach,
dessen Familie seit 1675 den gleichen Hof be¬
wirtschaftet, und Johann Bäuerle  von Horn¬
berg — sein Hof ist seit 1694 im Besitz des
Geschlechtes- dieser Ehre teilhaft.

Vom Schwarzwald, 2. Mai . (Wetter¬
sturz und Schneetreiben .) Arktische
Kaltluftmassen sind in der Nacht der Monats¬
wende vom Osten quer über Deutschland bis
nach dem Rheintal und Schwarzwald vor¬
gedrungen. Sie haben am Festtab der Arbeit
W einem überraschend empfindlichen
Winterrückfall  geführt und in den
oberen Gebirgslagen neuen Schneefall gebracht.
Bis in die mittlere Bergzone von 700—800
Meter wirbelten Schneeflocken nieder und auch
in den Hochtälern gab es eine eiskalte Wonne¬
monat-Ouvertüre mit Nachtfrost und Schnee¬
schauern. Die Temperaturen streifen in mitt¬
leren Berglagen den Gefrierpunkt und er¬
reichen auf dem Gebirgskamm minus vier bis
fünf Grad Kälte.  Die anormale Festigung
des Winters oberhalb 1200 Meter führte zu
einer neuerlichen Stärkung der Schneedecke. In
den Blütentälern des unteren Schwarzwaldes
besteht zur Zeit Nachtfrostgefahr bei sternhellem
Himmel.

Letzte Nachrichten
Pilsudskis Adjutant reist nach Litauen

Kowno,  2 . Mai. Im Zusammenhang mit
den letzten Meldungen über die Anbahnung von
polnisch-litauischen Verhandlungen ist ei« Be¬
richt bemerkenswert, nach dem Lepecki, dem per¬
sönlichen Adjutanten Pilsudskis, ein Einreise¬
visum nach Litauen erteilt worden ist. Diese
Nachricht wird vom litauische» Innenministerium
auf Anfrage bestätigt. Es wird angegeben, Le¬
pecki wolle zum Besuch von Verwandten «ach
Litauen kommen. Man geht aber wohl in der
Annahme nicht fehl, datz die Reise eine« poli¬
tischen Cbarakter trägt.
Mai-Nummer des „Memeler Dampfbootcs"

beschlagnahmt
Memcl,  2. Mai. Die Nummer des „Memeler

Dampfbootes" vom 1. Mai ist vom Kricgskom-
mandanten beschlagnahmt worden, da es in die¬
ser Ausgabe die Antwort des Alterspräsidenten
des MemelländischenLandtages. Hilpert, ver¬
öffentlicht hatte. Wie man weitz, war diese Ant¬
wort eine sehr deutliche Absage an die Adresse
von Vruvelaitis . Letzterer hatte durch seinen
Brief versucht, den llnterzeichnermächten über
die tatsächlichen Bestrebungen der Litauer hin¬
sichtlich des Statuts des Memellaudes Saud
in die Augen zu streuen.
Ab5. Mai keine Schallplatte«mehr

lm Rundfunk
Die Archive versiegelt

Berlin , 2. Mai.
Auf Grund der am 5. April erhobenen

Klage der Schallplattenkonzerne gegen deck
Reichsrundfunk hat die Reichsrundsunkgesell-
schaft nunmehr ab 5. Mai ein allgemeines
Sendeverbot von Schallplatte « für den
Rundfunk erlassen. Sie wird in Zukunft keine
Schallplatten mehr von Firmen senden, die
-nicht mit dem Rundfunk im Vertragsverhält¬
nis stehen. Am 5. Mar werden sämtliche
Schallplattenarchive des Rundfunks Per-
siegelt. Damit hört die Sendung vor,



Leite 4 Nr . 102 Raftolder Taftblatt „Der Gesellschafter' Freitag , den 3. Mai 1835
Jndustrieplatten mis. Die ausfallenden
Schallplatteusendungen werden ausnahms¬
los durch Musik , insbesondere gute und ab¬
wechslungsreiche Unterhaltungskonzerte er¬
seht werden . Wie der Reichsscndeleiter be¬
reits anläßlich der lebten Intendautentagung
ausführte , wird also der internationale
Schallplattenkrieg nicht zu einer Störung des
deutschen Rundsunkprogramms , sondern für
die Hörer nur zu einer Vermehrung der
guten Unterhaltungsmusik im Rimdfiml
führen.

Schneestürme in ganz Polen
Warschau . 2. "4!ai.

G >1 n z P o l e n wurde in der Nacht mm
Donnerstag ovn schweren Schnee-
stürmen  heimgesucht . Die polnische Lan-
deshauptstadt ist tief verschneit.

Srairtklirt-Mailan- in zwei Stunden
Mailand . 2. Pim.

Am 1, Alai ivurde die neue Fluglinie
Mailand — Frankfurt a . M . — Am¬
sterdam  eröffnet , die gemeinsam von der
Deutschen Lufthansa und der holländischen
Luftfahrtgesellschaft KLM . betrieben nurd.
Bei schönem Wetter landeten ans dem Mai¬
länder Flughafen die ersten Maschinen der
neuen Derkehrsstrecke . ein deutsches Funkers-
Flugzeug mit Vertretern der Berliner und
der Frankfurter Presse und eine holländische
Maschine mit Fluggästen ans Amsterdam,
Zum Empfang hatten sich zahlreiche Ver¬
treter der deutschen und der holländischen
Kolonie eingefunden . Die neue Fluglinie,
die während der Sommermonate betrieben
wird , stellt eine außerordentlich schnelle Ver¬
bindung zwischen Italien . West¬
deutschland und Holland  her . und
erhält noch erhöhte Bedeutung durch direk¬
ten Anschluß von Amsterdam nach London.
Die Flugzeit Frankfurt a . M . — Mailand
beträgt nur rund zwei Stunden.

Sekeimnisvolle..Verkehrsstörung"
in Wien

Wien . 2. Mai.
Auf den Straßenbahnlinien der Inneren

Stadt und in einigen Außenbezirken ereignete
sich Donnerstag mittag überraschenderweise
eine Verkehrsstörung . Gegen 1.45 Uhr blie¬
ben die elektrischen Straßenbahnen auf den
Linien der Inneren Stadt und einiger äuße¬
rer Bezirke plötzlich stehen.

Amtlich wird auf Anfrage mitgeteilt , daß
es sich um eine Störung in dem Elektrizitäts¬
werk der Straßenbahn handelt . Gerüchte
wollen jedoch von einem Sabotageakt wissen.
Gegen 2.30 Uhr konnte durch Umschaltung
der Verkehr wieder ausgenommen werden.

dEin großer Teil der gestörten Linien ist aber
noch nicht in Gang . Die Fahrgäste haben die
Wagen verlaßen und letzen ihren Weg zu
Fuß fort.

Vom Spiel ln den Lob
Danzig. 2. Mai.

Mehrere Dirnziger Schüler veranstalteten
am Mittwoch in Nenfahrwasser eine Art
römisches Wagenrennen . Zur Ausführung
dieses Rennens benutzten die -Knaben
schwere Lastfuhrwerke,  die ein
Eigengewicht von 30 - 35 Zentner haben.
Kurz nach dem Stark kam einer der Wagen
zu nahe an den anderen heran so daß die
Knaben anscheinend befürchteten , überfahren
zu werden . Sie liefen daher davon : einer
kam jedoch zu Fall und die anderen stursten
über ihn hinweg . Einem ll Jahre alten
Schüler ging dabei das linke Rad des schwe¬
ren Lastfuhrwerks über den Kops , so daß
er sofort tot  war . Ein aleichaltriger
Schüler erlitt schwere innere Verletzungen
denen er am Mittwoch nachmittag im
Städtischen Krankenhaus erlegen  ist.
Ferner wurden vier weitere Schüler teils
schwer, teils leichter verletzt.

Schwedischer Multimillionär tödlich verunglückt s
Kopenhagen , 2. Mai . l

Ein schweres Verkehrsunglück ereignete sich !
am Mittwochabend bei Hillerö auf der Insel !
Seeland.  Ein mit drei Personen besetzter !
schwedischer Kraftwagen wurde an einem un¬
bewachten Bahnübergang von einem Motor - /
zug erfaßt und etwa zehn Meter weit mit - !
geschleift . Dabei entgleiste der Triebwagen >
des Zuges , während der Wagen vollstän - j
dig zertrümmert  wurde . Tie drei In >
fassen des Kraftwagens , die aus Malmö und
Helsingborg stammen , wurden auf der .
Stelle getötet.  Bei einem der Ver - :
unglückten . die sich auf der Rückreise von >
Bremen nach Schweden befanden , handelt es :
sich um den schwedischen Multimillionär und !
Schisssreeder Konsul kstich Banck anS ^
Helsingborg . l

Turnen , Spiel und Sport j
Großer Tag im Geräteturnen ^

Haiterbach . Unser sonst so stilles Städtchen ^
mar am Sonntag der Schauplatz eines Geräte - §
Eroßkampfes , der fast die gesamte Einwohner - !
schaft in seinen Bann zog. Schon am frühen ^
Morgen trafen sich die Turner in der Turn - ,
Halle. Nach der Turnwarteschulung , welche die !
Uebungen für das Landesturnfest in Schwennin - !
gen im Geräteturnen und in den Freiübungen !
behandelte , fanden die Mannschastswettkämpse i
der B -Klasse statt . Das Ergebnis lautete : Hai - !
terb  ach 51014 Punkte , Pfalzgrafenweiler 190 ,
Punkte , Altensteig 401 Punkte . Nagold -Lalw i
komb. 43514 Punkte . Damit war das Normst - ^
tagsprogramm erledigt . >

Nachmittags um 2 Uhr zogen die Teilnehmer !
unter den Klängen der Haiterbacher Musikkapelle :
hinunter zur schönen Turnhalle , wo dann die ^
Kämpfe der A-Mannschaften ausgefochten wur - !
de». Eingeleitet wurde der Kamps mit dem j
Lied „O Deutschland hoch in Ehren ". Hierauf >
begrüßte Turnvereinsvorstand Renz  die An¬
wesenden. dankte dem Kreisoberturnwart P a n t-

l e für die Verlegung der Kämpfe nach Haiter-
bach und wünschte der Veranstaltung einen gu¬
ten Verlauf . Sodann ergriff Kreisoberturnwari
Pantle das Wort , rühmte den Eifer der Hai¬
terbacher und eröffnest die Kämpfe an Pferd.
Reck und Barren und die Freiübungen . Die
Kampfrichter Daibe  r -Freudcnstadt , Lübe-
Wildbad und Rähl  e-Nngo !d verkündeten fol¬
gendes Ergebnis : Auswahlmannschaft des Uv-
terkreises Neuenbürg 70014 Punkte , Auswahl¬
mannschaft des Untertreises Freudenstadr 758X
Punkte , die Mannschaft des Turnvereins Hai-
terbach 7l7 Punkte . Letztere verdient , trotzdem
sie an 3. Stelle steht, ein besonderes Lob, denn
sie kämpfst als einzige, geschlossene Bereins-
mannschaft gegen die Auswahlmannschaften der
ünterkreise . Zum Schlüsse sprach noch Krcis-
oberturnwart Pantle . das; alle ein wertvolle»
Glied im deutschen Volke sein sollen, alle dem
Führer unverbrüchliche Treue halten und fürs
Vaterland die ganze Kraft einsetzen. Mit einem
Sieg Heil aus Führer und Vaterland und den
beiden Rntionalliedern schloß die Veranstaltung,
die von Musikvorträgen der Stadtkapelle um¬
rahmt war und eine außerordentlich große Be¬
sucherzahl auszuweisen hatte.

Gestorbene : Eugen Gerlach . Landmesser, 50 F ..
Herrenberg / Margarete Gauß geb. Mo
zer. 75 I ., Neb ringen  Bouifaz Teufel.
Alt -Löwenwirt , 81 I ., Mühlen  a . N.
Emil Wentz, Hotelbesitzer lTraubel Wild¬
bad.

VoraussichtlicheWitterung für Samstag
und Sonntag: Vielfach heiteres, allmählich
auch wieder wärmeres Wetter.

Verla,, : Der Gesellschafter G. m. b. H.. Nuqol»
Druck: Buchdruckerei GW . Zaise: sJnhab- «
Karl  Zaiser ) . Nagold . Hackptschrislstir. >
und verantwortlich für den gesamten Inha >
einschl der Anzeigen : Hermann  G 8 tz. Nag«!»-

D. A. IV. 35: 2520
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 3 gültig

Die beutifte Nummer umfaßt Seite ».

Bbsingen

Trauer - Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine

liebe Gattin , unsere gute Mutter und Großmutter

Rvsllle MllA «cd.Wler
im Alter von 74 'F Jahren zu sich zu nehmen.

Die trauernden Hinterbliebenen
der Garte : Friedrich Mast
die Söhne : Georg Mast und Frau

Karl Mast und Frau

I

Statt Kar len !

Leidringen Kreis Sulz Gaugenwald Kreis Nagold

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sontag , den S . Mai 1935
stattfindenden Hochzeits - Feier in das Gasthaus
zur „ Rose " in Nagold sreundlichlt einzuladen

Martin Essig, Pferdepsleger im„Anker"in Nagold
Sohn des Christoph Essig, Landwirt , in Leidringen

Käthe Wahl
T . d. ch Michael Wahl , Zimmermann , in Gaugenwold
Kirchliche Trauung 12 Uhr in Nagold 1095

t Statr Karten!
; Emmingen

- Hochzeits - Einladung
: Wir beehren uns hiemit, Verwandte . Freunde und
» Bekannte zu unserer am 1112

^ Samstag , den 4 . Mai 1935
r staltfindenden Hochzeits-Feier in das Gasthaus zur
t „Krone " in Emmingen freundlichst einzuladen

! August Renz
r Maurer , Sohn des ch Konrad Renz, Maurer
r Helene Renz
! geb. Brenner , Tochter des Jakob Brenner , G 'pser
r Kirchliche Trauung ' /2I8 Uhr in Emmingen

r

r

Vonülin ^vilönlök lustiger Film aus den bayerischen Bergen

'V " klkWiMMMIUHl
Eamstag ' s .lS Ein Film voll Witz und Humor
Sonntag 2340. x.15 Beiprogramm und Wochenschau " LS

MWWWgeuossklWst EWusen und Aal-
BW e.H.w.k>.H. in EWusen

I. Bilanz am 31. Dezember 1834:
> Aktiva:
! 1. Bebaute Grundstücke 1. . ck
! 2. Maschinen und masch.. Anlagen 2200. .4t
! 3. Gerätschaften und Mobiliar 1700. tt
! 4. Beteiligungen 2800. lt
! 5. Forderungen:
! a> ausstehende Pslichtein-
i .Zahlungen auf den Ge-
j schäftsanteil 10.
l b> Buchforderungen 14 943.13

! 14 053.13 . 8
! 0. Bankguthaben 545.40 M

7. Kassenbestand 215.35 ,4t
8. Posten , die der Abgrenzung bie¬

nen 285.— . <t
0. Verlust 1034 730.84 ttt

Passiva:
1 Geschästsguthaben
2. ausstehende Pflichteinzahlungen

auf den Geschäftsanteil
3. Reserven:
4. Delkredere
5. Verbindlichkeiten.

3) Aufgenommene Gelder
bs aus Grund von Warenliefe¬

rungen -
7. Posten , die der Abgrenzung die¬

nen

2045. 4i

10. - ,4t
0010.27 4t
2200. <l

2026. 4t

6230.45 -4t

700. . 8

23 430.72 -4l

Hol ^bocksn, cksr xsun rissie
unck adxstretsu umr , ist lotst
so sebön -»vis Vorkett , so xvt
ist idm ckis I?Hexs mit ckol»
4-rrbstnrksn LIHLSSckc-
HolLbslsam  bekomm « ».
Iler Locken bat ttsbrunu.
vnncksrvollsu tZIaun rmck
seböns b'orbs bekommen , ckie
uueb trolL nassem 5Vi»cdsr»
monatslanx ballten . Oos
II 0I2 ist nlebt msbr raub,
unck es sibt viel venöser
8taud . Vas Heim ist vobn-
livbsr nnck sesüncker mit-

KMKsM
81ackt- vrox «riv L. Lollaonckei
VMckder»; : 6 . klberbarckl »

Ebhausen , lO. April 1035.
l 1144

Herzliche Einladung
zu dem heute  abend 8 Udr im
Bereinshaus ftallsindenden Vortrax
von Senior D. Saul  aus Gall-
neukirchen (Oesterreich) über
.Das Evangelium in Österreich'
1160 Stadlpfr . Brecht

U
L !e//?r br/w/MM

MM
lsirt bissige1:

s'ei.A psg., l>ip,ieli»ll.i»it4l>?hl.

Wegen Todesfall billig
zu verkaufen:

l gebraucht , guterhalt .LeiWskü6JournierSSlke
mit Zulagen 1154

r Kreis üge
mit angegliederter Abricht¬
maschine

ebenso

LSiS .3k8 . ElklttroWiorea

GoUlieb Lehmann ju».
wech . Schreinerei
Pfalzgrafenweiler

23 430.72 -41

ll . Mitgliederzahl:
am 31. 12.. 1034 334

Haftsumme 51 700. 8

Vorstand : I . A. Vorsteher Bürgermeister Mutz.

lltlltli bWen LsllllllMeise
lur

sind da . Wir bitten um Ihre Bestellun
gen. Preislisten und Bestellsch ine stehen
in wenigen Tagen gerne zur Verfügung

kerg L lSvdiNLÄ - 1V» N « Iü

i Benren Kreis Nagold
i Die Gemeinde sucht einen

!Zucht-Farren
10— 12 Zlr . schwer, nicht unter 15 Monate mit Abstammung

Angebote an das Bürgermeisteramt 1158

FMien-
Ltllillinballm

l Ahnentafel bis zu den Ur¬
großeltern in künstlerischer

i Ausführung.
l Wichtig für Erbhöfe. Be-
l amte, Offiziere, Amts-
! walter, SA ., ST.

Zum Preis von 40 Pfennig
vorrätig in der

Duchhandl.Zaiser,Nagold.

Nagold
Gut möbliertes , heizbares

Zimmer
sofort zu vermieten
115b Walz , alt Ankerwirt

Sümtliche

SchMliKk!
liefert die

Buchhandlung Zaiser
Nagold

Nagold

Zwangsversteigerung
I Am Samstag , den 4. Mai,

13 Uhr, verkaufe ich öffentlich
meistbietend gegen bar

2 fertige neue Schlafzimmer
1 Frisierkommode
2 SchuhkLstchen
1 dreiteilige Wollmatrotze
Zusammenkunft bei Güter¬

beförderer Heß.
GerichtsvollzieherstelleNagold

65//Lk4/V65

bsscklsln'.̂ uri<j —
dlilsLserunct plcks.̂

Borftadt-Drogerie W. Letsch«

ZUM 1 . 3Rlli erschien eine
Sonder -Nummer
des„3.B."

anläßlich des nationalen
Feiertags des deutschen
Volkes:

U«Is W,r
^und der

-Me Ak-eiter
für 20 Pfg.

in der Buchhandlung Zaiser
vorrätig

Jüngeres 1457

Mädchen
für Küche per sofort gesucht

Seeger zur Köhlerei
Nagold



den 3. Mai 1935

kämpfe nach Haiter-
mstaltung einen gu-
: Kreisoberturnwan
den Eifer der Hai-
Kämpfe an Pferd,
Freiübungen, Die

eudcnstadt, Löbe-
>ld verkündeten fol-
niannichaft des lln-

Punkte, Auswahl-
Freudenstadr 7581<

> Turnvereins Hai-
: verdient, trotzdem
sionderes Lob, denn
eschlosiene Vereins-
rhlmannfchaften der
sprach noch Kreis-
alle ein wertvolle«
nn sollen, alle dem
ie halten und fürs
nnsetzen. Mit einem
Vaterland und den
i die Veranstaltung,
r Stadtkapelle um-
rdentlich große Be-

Landmesser, 59 I„
ete Gauß geb. Mo

Bonifaz Teufel,
üühlen  a . N.

«Träubel Milb¬

ig für Samstag
nteres, allmählich
er.

f>, m, b, H„ ?iagolr
Zolle: lInha ^- i
Hailptfchriftleir. -

i gesamten Inha -
a n n G ö tz. Nago!»--
252N
Nr. 3 gültig

Ratzt Seite».

M, äsr sann rlsme
itretsn v̂ar, ist Isträ

karkett , so xvt
6is l?Hexs mit sei»
isir LIXLSS ^ -
als am  dokommen.
Isv dat blakrnmL
illsn 6Iail2 rm<I
arbs bslrommsa, Le

nassem 5Vi»cbs»
nx baltea . Da-

nlodt mekr raub,
sibt viel venöser

)as Helm Ist volui-
i»6 sesüvcker mit,

IM»
riv L. üollasnckei
. kberliarcki »

iagold

»ersteigerung
tag, den 4. Mai,
aufe ich öffentlich
egen bar
eue Schlafzimmer
rmmvde
stchen
>e Wollmatrotze
unft bei Güter-
!ß-
-herstelle Nagold

>!<unq uri<j 8sZeifig^«--
^ttsssefunö plclcs.'

erie W. Letsche

erschien eine
-Nummer

ch des nationalen
gs des deutschen

Wer
der
Arbeiter
Pfg.

andlung Zaifer

Seite 5 Nr. il>2 Nagoldcr Tagblatt „Der Gesellschaster" Freitag , de« 3. Mai 1935

Deiischt Arbeiter bei« FStzrer

Jahre . 10 0 V e r t r e t e r d e r d v» t s che n
Arbeiters  ch a s t ariS alten Gauen
Deutschlands and die 98 Sieger und Siege¬
rinnen im Reichsbernfsmettkainps. Die Ar-
veiterabvrdnnugen und die Bernsskmnpf-
steger sammelten sich, nachdem sie an sämt¬
lichen Feierlichkeiten des Tages als Gäste der
Reichsregierung hatten teilnehmen können,
am Nachmittag im Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda und be¬
gaben sich dann zum Haufe des Reichs¬
präsidenten . Dort hatten sich aucti der
stabsführer der HI .. Hartmann-
L aute  r b a che r.  Odergebietsführer A r -
m a u n und der Bezirkswalter der DAF..
Jvhannes Enge  l. eiugefunden.

stürz nach 17 Uhr erschien sdaiui der Führer
im Hanse des Reichspräsidenten, begleitet von
den Neichsministern Dr . Goebbels und Kerr!,
RcichsorgaiüsarivuSleiter Dr , Lcy, Reichs-
jugeudführer Baldur von Lchirach, Reichs¬
pressechef der NSDAP ., Tr . Dietrich, Staats¬
sekretär Funk sowie seinen Adjutanten nnd
Brigadeführer Schreck.

Der Handschlag des Führers
Der Führer begrüßte jeden Arbeitcrverireter

mit Handschlag und verweilte oft in längerem
Gespräch mit den einzelnen, erkundigte sich
nach ihren und ihrer Bernfskameraden Sorge
und fragte nach ihren Familien . All die hun¬
dert Arbeiter gaben dem Führer frank und
frei Aniwvrt und sprachen ungeniert von all
dem, was sie berührt oder etwa bedrückt. In
den vielfältigen Uniformen der nationalsozia¬
listischen Gliederungen und in blauem Anzug
der Arbeitsfront , oft geschmückt mit dem gol¬
denen Parteiabzeichen, mit dem Abzeichen der
Arbeitsopser oder der Kriegsbeschädigten,
waren sie erschienen: Landarbeiter aus Ost¬
preußen, Pommern nnd Mecklenburg, Berg¬
leute aus allen deutschen Kohlenrevieren, Bau-
arbeiler von Talsperren, Metalldreher aus
große» deutschen Werken, Schlosser vom Leuna-
werk, Arbeiter von den Reichsautobahnen,
Bäcker, Maurer , Stanzer , Schmelzer, Stein¬
arbeiter, Transportarbeiter , Hamburger Hafen¬
arbeiter, Seeleute, Fensterputzer, Schiffbauer,
Färber , Spinner , Schreiner, Textilarbeiter,
kurz fast alle wichtigen Berufsgrnppen waren
auf diesem Empfang vertreten.

Mit Freude , höchstem Interesse nnd mit
gläubigen Gesichtern lauschten sie den Mor¬
ien des" Führers . Hier gratulierte er einem
Bergarbeiter vom Niederrhein zu seinem
25jährigen Berüfsjubiläum . das er gerade
am l . Mai feiern konnte. Auf die Frage an
einen Maurer aus Wuppertal , wieviel Kin¬
der er habe, gibt dieser zur Antwort , daß
die Geburt des siebten Kindes demnächst zu
erwarten sei und sofort übernimmt der
Führer die Patenschaft.  Lange und
ausführlich spricht der Führer auch mit den
Hasen- und Transportarbeitern . Es gibt
nette Episoden,
wenn der Führer in seiner herzlichen Güte
und den ihm eigenen Humor aus Persönliche
Aeußerungen Einzelner eingeht. Reichs¬
minister Kerrl und Relchsorganisationsletter
Dr . Ley notieren auf Anordnung des Füh¬
rers alle von den Arbeitervertretern vor¬
gebrachten Wünsche, und die drei Erwerbs¬
losen unter den Rrbeitervertreten können

Ende

Adolf Hitler empfängt die Abordnungen der Arbeiterschaft und die Sieger und Siegerinnen
im Neichsberufswctttampj

Berlin , 1. Mai.
Am Nationalen Feiertag des deutschen

Dolles empfing der Führer um 17 Uhr im
Hause des Reichspräsidenten, wie in jedem

beglückt die Aussicht aus das nahe
ihrer Not mit nach Hause nehmen.

Der Führer wandte sich dann an

die 38 Berufswettkampfsieger.
Er ließ sich von den Einzelnen ihre Aus¬
gaben erzählen, unterhielt stich mit ihnen
über ihre Berufsaussichten und sprach ihnen
seine Anerkennung für ihre Leistungen aus.
Alan sah den frischen Jungen unter den
Wettkampfsiegern die ungeheure Freude an,
die sie beseelte, weil sie diese Stunde erleben
dursten , und die Mädel hatten zur Freude
und Erregung hochrote Gesichter. Aus ei nein
kleinen Tischchen waren Gaben  auf¬
gebaut die die A r k>e i t e r a b v r d n u n -
gen dem Führer  mitgebracht hatten,
keine Kostbarkeiten, aber dafür mit umso
größerer Liebe gegeben: Erzeugnisse ihrer

eigenen Haudrerngtert . Da sah man zwei
Tischleuchter mu dem Tanziger Wappen,
geschmackvolle Metallarbeiten Frankfurter
Würstchen. Bilder . Bleistifte. Kerzen einen
Nürnberger Lebkuchen Stoffe . Steinarbei¬
ten und Holzschnitzereien. Ter Reichsjugend-
'ührer überreichte dem Führer eine in Wild¬
leder gebundene Mappe mit der Aufschrift
Olympiade der Arbeit ' , die Pho¬

tographien und Bilder vom Reichsberujs-
wettkampf enthielt.

Der Führer dankte den Arbeiterabordnungen
und den Berufsweltkampfsiegern als den Ver¬
tretern der Fungarweiterschaft dafür, daß sie
nach Berlin, gekommen seien, und ihm die
Grüße der deutschen Arbeiter überbracht hätten.
Fn seinen zu Herzen gehenden Worten zeigte
er ihnen das deutsche Schicksal auf und gab
seiner tiefen inneren Verbundenheit mit der
deutschen Arbeiterschaft Ausdruck, aus der er
selbst hervorgcgangcn sei. In seinen weiteren
packenden Ausführungen gab der Führer Ant¬
wort ans so manche Frage, die die Arbeiter be¬
wegt hatte, gab ihnen einen Ueberblick
über das. was biStzer aeleii'tet worden ist, und

M
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reektK statt.

einen A u s b l i ck auf all die großen Aufgaben,
die das deutsche Volk und insbesondere auch die
deutsche Arbeiterschaft zu lösen haben.

Der Führer wünschte den Arbeitern noch
einen recht frohen Tag in Berlin und bat sie
Sann, noch einige Zeit seine Gäste im Haus»
des Reichspräsidenten zu sein.

Der Wes Br SoüWule
ist sreigemackt

Doppelt soviel Bauern- und Arbeitersichae
an de« deutschen Hochschule«

klr. Berli«, i . Mai.
Im Eommerhalbjahr IS34 hat sich die

Zahl der an den deutschen Hochschulen stu¬
dierenden deutschen Bauern - und Arbeiter¬
söhne. wie aus einer soeben veröffentlichte«
Statistik hervorgeht , verdoppelt . Infolge der
Maßnahmen gegen die Ueberfüllung der
deutschen Hochschulen hat sich die Zahl der
Hochschulstudenten um etwa ein Drittel deS
Bestandes vom Sommer 1932 gesenkt. Der
Anteil der Söhne von unteren Beamten
z. B. ist von 2.89 v. H. im Sommersemester
1933 aut 4.87 v. H. im Sommersemester
1934 bestiegen, der der Söhne von Klein-
landwrrten von 3.61 auf 7.14 v. H.. der der
Arbeitersöhne von 4.79 ans 8.54 v. H. Da¬
gegen ist der Anteil der Söhne höherer Be¬
amter von 14.38 auf 8.62 v. H. gesunken.
Der Anteil des Mittelstandes ist ungefähr
unverändert geblieben.

AeuWes Fernsehen im Vormarsch
Erste Fernsehübertragung eines aktuellen

Geschehens
Berli «. 1. Mai.

Vor Vertretern der Tages - und Fachpresse
und zahlreicher Fachleute spielte sich am
Diensragnachmittag m Tempelhos  ein
für die weitere Enlwicktung der Fernseh -
lechnik  bedeutungsvolles Ereignis ab.
Knapp sechs Wochen nach Erössnung des
ersten Fernsehprogramms der Welt durch die
Reichsrunbfunkgesellschaft erfolgte als groß-
zügiger Programmversuch die erste Fernseh¬
übertragung eines aktuellen Ge-
s chehe  n s. Es handelt sich hierbei um eine
nichtöffentliche Propagandaübertragung der
Reichsrundfunkgesellschaft mit der Firma
Telesunken und deren Fernseh-AG. unter Aus¬
schluß des Fernsehsenders Witzleben.

Ans dem Tempelhofer Feld wurden durch
den Fernsthwagen unmittelbar ausgenom¬
men und weitergesendet die Ansprache des
Stellvertreters des Reichssendeleiters, Böse,
eine Rede des Landespropagandaleiters
Schulze - Wechs ungen  und von Wal¬
ter Schulze  von der Reichspropaganda¬
leitung München. Die Sprecher befanden sich
auf dem Platz, von dem aus der Führer
während des Staatsaktes am 1. Mar seine
große Rede hielt. Ton und Bild waren glei¬
cherweise vorzüglich. Die drei Redner, die
auf die historische Bedeutung dieser Ueber-
lragung hinwiesen, waren nicht nur deutlich
zu "verstehen, sondern in dem verdunkelten
Empsanasraum aus der etwa 500 Ouadrat-
zentimeter großen Bildfläche des Fernseh¬
empfängers in jeder ihrer Mienen und
Gesten deutlich zu erkennen,  eine in
Anbetracht der schlechten Witterungsverhält¬
nisse ungemein überzeugende Leistung, die
einen Markstein auf dem Wege der Entwick¬
lung der Fernsehtechnik bedeutet.

Neichssendeleiter Hadamowsky,  Chef¬
ingenieur Dr . Hupmann «nd andere
Fachmänner erläuterten die Technik dieser
Uebertragung . Es handelt sich um ein sog.
Zwischensilmversahren. Von einer normalen
Tonfilmkamera kann jeder gewünschte Bild-
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Roman von A . von Sazenhofen.
Lrheberrechksschutz Durch Verlagsm,statt Manz . dkrqeiisbxrg.

52. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Zstga drückte ihr warn , die .Hand. „Ich danke Ihnen.

Mama ." '
„Du kommst niit mir , Mia !" gebot Frau Erna energisch.
Zstga hatte noch einige Beileidsworte über sich ergehen

lasten und hatte sich dann leise entfernt.
Die übrige Gesellschaft blieb etwas betreten zurück, kam

aber dann erst in die richtige Stimmung . Das Brautpaar
war fort.

Die Braut war bei den Ettern geblieben. Zfiga aber
fuhr die Nacht hindurch, die nur vom Funkenregen der Lo¬
komotive erhellt war , der Heimat zu. Zur Beerdigung kam
er ja sowieso schon zu spät. Er hatte das Telegramm ja
erst am Sonntag erhalten , aber es drängte ihn mit aller
Macht nach. . . Belat Kereisz.

Erika saß >m Wohnzimmer vor dem Sekretär und ord¬
nete Briefe.

Sie hörte Schritte im Saal.
Friedrich öffnete die Türe und hob die Portiere.
„Herr Baron Zfiga Keretsz," sagte er leise. Aus Erikas

Hand siel das Briefblatt , das sie hielt.
Langsam wandte sie sich. . . langsam erhob sie sich. . .

langsam gingen sie sich entgegen.
Es waren nur ein paar Schritte und doch war es so, als

gingen sie sich durch halbe Ewigkeiten entgegen.
In den Augen lag alles offen . . ., alles , was sie gedacht

hatten , was sie gelitten hatten durch Jahre.
Sie wußten es selber nicht.
Dann faßte sich Zfiga.
Er ließ ihre blasse Hand, die aus schwarzen Spitzen

schien wie eine Bliire und die er andächtig und stumm mit
den Lippen berührt harte , sinken.

„Baronin , ich bitte um Verzeihung , daß ich zu spät
komme. Das Telegramm erreichte mich in Deutschland mit
Verspätung ."

Sie wies auf einen Fauteuil und sie setzten sich.
Matt lächelnd sagte Erika : „Wir sehen uns heute nicht

zum erstenmal ."
Seine dunklen Wangen brannten auf.
„Sie erinnern sich, Baronin !"
Er atmete tief, ehe er fortfuhr.
„Es war auf der Freitreppe draußen . Sie fuhren ge¬

rade zu Ihrem Herrn Gemahl nach Ostpreußen . Er ist wohl
gefallen . Sie haben viel Schweres erlebt in kurzer Zeit ."

Sie sah ihn erschrocken an.
„Ich ? Nein ? Ich war nie verheiratet , bevor ich nicht

Ihren Onkel . . ."
„Er hat es mir gesagt."
„Wer ?"
„Der Onkel."
Sie schwiegen. Dann sagte Erika langsam : „Das faste

ich nicht. Er kann es nicht gesagt haben . Es muß ein Irr¬
tum sein, oder eine Verwechslung."

Zsiga wurde plötzlich blaß. Seine Hand zitterte.
Was war dann wirklich und wahr , wenn auch dieses

Bild trog , das er hundertmal im Geiste gesehen?
Er hörte sie weitersprechen mit müder Stimme und hatte

Mühe , ihren Worten zu folgen.
„Mein Vater siel am Monte Gabriele . Er war Oberst

und meines Mannes Neffe. Sie mästen ihn gekannt baden,
wenn er auch kein Keretsz war . Ich kam dann nach Papas
Tod hierher , pflegte den Onkel und wurde . . . seine Frau.

Als wir uns begegneten, fuhr ich gerade nach Wien,
auf ein paar Tage zu Tante Olga , die eine Schwester mei¬
nes Vaters war ."

Da fiel es Erika plötzlich ein, wie eifersüchtig Lajos
darüber gewacht Halle, daß sie sich nicht begegnen sollten.
Wie Schuppen fiel es ihr von den Augen.

Armer , lieber , guter Lajos ! Er hatte es ihm wahrschein¬
lich nur so erzählt.

Sie lächelte ein wenig
Aber Zsiga fand sich noch immer nicht zurecht. Endlich

sagte er ablenkend: „Baronin , es ist mir wirklich eine
drückende Last, daß sich nun wegen mir Ihr Leben und Ihre
Gewohnheiten so tief verändern sollen. Bitte , wollen Sie
nur über mich befehlen. Sagen Eie mir , bitte , welchen Flü¬
gel des Schlosses Sie in Zukunft bewohnen wollen . Ich
und . . . und . . . meine künftige Frau werden uns ganz nach
Ihnen richten."

Und dann sagte er und das kam mit einer erschüttern¬
den Qual von seinen Lippen : „Ich . . . ich habe mich vor¬
gestern . . . verlobt ."

Er erhob sich schwankend und erschrocken, denn sie lehnte
mit geschlossenen Augen den Kopf zurück und war toten¬
blaß.

„Baronin !"
Da öffnete sie die Augen wieder und stand aus.
Ihr Gesicht hatte in dieser Sekunde eine unheimliche,

leblose Ruhe und einen fremden Ausdruck.
„Ich möchte gerne in das Hubertusschloß ziehen . . . wenn

es Ihnen recht ist. Es war ja immer der Witwensitz."
„Recht? Sie befehlen über mich, Baronin , ich bitte Sie

darum . Aber . . . es wird doch dort zu einsam sein."
Er dachte jetzt nichts anderes , als daß er mit ihr unter

einem Dach wohnen wolle . . . immer . . . sein ganzes Leben
lang.

„Nein . es wird mir nicht zu einsam sein. Tante Olga
ist ja bei mir ."

„Aber Sie müssen Dienerschaft haben. Sie können dort
nicht . . ."

„Wenn ich Friedrich mit mir nehmen darf . . ."
Sie reichte ihm die Hand . Er sah sie gequält an.
„Ich komme nicht früher , bis sie es mich misten laste«,

daß ich kommen darf ."
(Fortsetzung joigt.)
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ausschnitt herangeholt werden . Anschließend z
wird der Filmstreifen entwickelt und fixiert.
Die Zerlegung des Bildes in Bildpunkte er¬
folgt durch eine Lochscheibe.  Dann wer¬
den die Lichtschwankungen in Strom¬
imp  u l f e umgewandelt , worauf die Neber-
tragnng durch einen Relaissender vor sich
geht . Der ganze Vorgang nimmt knapp
70 Sekunden  in Anspruch , so daß der
Fernsehempfänger das Bild etwa eine
MinutenacherfolgterAufnahme
«npfängt.

Erklärung MatborraldS
zu seinem Artikel in der Zeitschrift

„News Letter"
London , 1. Mm.

Die Unterhaussitzung am Mittwoch bildete
einen bemerkenswerten Auftakt für die große
außen - und wehrpolitische Aussprache , die am
Donnerstag stattfindet . In der Fragezeit ver¬
langten zahlreiche Abgeordnete alle möglichen
Auskünfte über die deutschen Maßnahmen auf
den Gebieten der Luftfahrt und der Marine.
Im Hinblick auf die für Donnerstag zu erwar-
rende Aussprache war besonders die Antwort
aufschlußreich , die der Ministerpräsident Mac -
Lonald  erteilte , als er gefragt wurde , ob
sein vor etwa einer Woche in der Zeitschrift
„News Letter " veröffentlichter Artikel , der die
Verantwortlichkeit für den Fehlschlag der Frie-
oensverhandlunaen der deutschen Regierung zu¬
schiebt, die Politik der britischen Regierung
darstelle.

Macdonald erwiderte : „Die Ansichten der
Regierung über die Wirkung der kürzlichen
Aktion Deutschlands in der Frage der Militär¬
flugzeuge — und zwar sowohl hinsichtlich der
Methode als auch des Umfangs — sind in
Stress und Genf zum Ausdruck gebracht und
in Reden iui Unterhaus durch den Außen¬
minister und durch mich selbst augedeutet wvr-

.dcir Der fragliche Artikel hält sich im wesent¬
lichen im Rahmen dieser Erklärungen und stellt
die Ansicht der britischen Regierung dar ."

Eine Frage über die Stärke der deutschen
Luftflotte beantwortete Simon mit Hinweis
-auf feine amt 3. April abgegebene Erklärung,
der er vor der Morgigen Aussprache nichts hin¬
zuzufügen habe . Aer erste Lord der Admiralität

'̂ ab Auskunft über die Art , in der die deutsche
Mitteilung zur L -Bootarrgelegenheit erfolgte.

Nettere jrtmMNe ZaMugzeuse
an der Sftgreme

Paris , 1. Mai.

Der französische Lustfahrtminister Denn in
hat mehrere sehr schnelle Jagd¬
flugzeuge nach Metz beordert,  um
auch die dortige Sperrzone zu überwachen.
Diese Flugzeuge sollen ebenso wie diejenigen,
die in Straßburg stehen , über ZLO Stunden-
kilometer erreichen.

SranzMK-ttattenWer Luttvakt
vor dem Abjckluß?

General Denain über die französische
Luftwaffe

Paris , 2 . Mai . Der französische Luftsahrr-
minister Denain  wird sich am 9 . oder
lO. Mai nach Rom begeben , um . mit den
zuständigen italienischen Stellen über eine
Reihe von Vereinbarungen auf dem Gebiete
der Handels - und Militärluftfahrt zu ver-
handeln . Vor allem wird General Denain
die vorbereitenden Besprechungen über den
Abschluß eines französisch -italienischen Luft¬
abkommens führen , wie es' in der Londoner
Erklärung vom 3 . Februar vorgesehen ist.

Vor seiner Abreise nach Rom hat der ftan-
>öfische Luftfahrtminister die Presse empfan¬
gen . um ihr mitzuteilen . daß sämtliche
französischen Militärflugzeuge,
die ursprünglich bis zum Früh¬
jahr 1937 geliefert sein soll¬
ten bereit ? bis Ende dieses
Jahres zur Verfügung stehen
würden.

SvuouLottvnferenz in Venedig
am 4. Mai

Mailand , l . Mai.

Wie nunmehr sestfteht . werden sich die
Außenminister von Italien , Oesterreich und
Ungarn am 4 . Mai zwecks Meinungsaus¬
tausches zur Vorbereitung der römischen Kon.
ferenz in Venedig treffen.

EnglWer Dampfer
vor dem Stavellauf ausgebrannt

London.  1 . Mai.

Ter im Hasen von Glasgow  liegende
englische Doppelschraubendampfer „Mar-
warr idessen Stapellausaml . Ma,
stattfinde»  sollte , ist durch ein Groß¬
feuer beinahe zerstört  worden . Das Feuer
brach aus bisher unbekannter Ursache m der
Nacht zum Dienstag in einem Lager¬
rau  m aus und ergriff in kurzer Ze,t einen
großen Teil des Schiffes . Als die Feuerwehr
eintraf , war der Dampfe , von hohen Feuer-
faulen und Brandwolken eingehüllt . Die
eisernen Deckplatten waren glühend rot.
Infolge des ungeheuren Gewichts der in das
brennende Schiff eingepumpten Wasiermasien
mußten Löcher in die Seitenwände gebohrt
werden , um daß Waste , wieder abflienen zu
lasten . Erst in den M - rgenstnnde « des Diens»
lag gelang es , das Fener aus den Brandherd
pr beschränken . Der angerichtete Sachschaden
qt sehr groß.

MozWe4-MMen-Weihk für Rußland
Noch immer Schwierigkeiten bei den Paltverhaudlungcn

Paris.  1 . Mak.
„Libertö " veröffentlicht eine Moskauer

Meldung , in der behauptet wird , daß die
Moskauer Regierung im Zusammenhang
mit den französisch -sowjetrussischen Paktver¬
handlungen die französische Regie¬
rung aufgeforderj habe , einer
Pariser Bankengruppe die Er¬
laubnis zu einer 4 - M i l l i « r d c n -
Anleihe für Rußt and zu erteilen.
Die Anleihe würde iür die völlige
Reuorganisierung des russi¬
schen Eisenbahnwesens,  vor allem
der strategisch wichtigsten Strecken in West¬
rußland . Verwendung finden . Alle Bcstcllun-

en an rollendem Material , Signalmateria-
ien und elektrischen Apparaten würden der

französischen Industrie zugute kommen . Ein
gemischter Ausschuß französischer und russi¬
scher Ingenieure würde Arbeiten und Vc - ,
ftellungcn beständig nachprüsen . Die Vezah - >
lung dee Zinsen der Anleihe würde aus den >
Einnahmen der neuen sowjetrustischen Eisen¬
bahnlinien und aus noch zu bestimmenden !
anderen Duellen erfolgen . Die vier Milliar - ?
den Franken würden ausschließlich zur Be - i
zahlung französischen Materials und der >
französischen Ingenieure und Arbeiter die - '
nen , während die russischen Arbeiter und das ^
in Rußland hergestellte Material von den §
Russen unmittelbar bezahlt würden . j

Die Unterredung , die der französische ,
Außenminister Laval am Dienstagnachmit - !
tag mit dem Sowjetbotschafter Potemkin ,
hatte , dauerte etwa eine Stunde . In franzö - !
fischen Kreisen verlautet , daß gewisseAb - !
Fassung s sch wierigkeiten weiter  !
b e st e h e n und die von Frankreich und Nuß - f
land vorbereiteten Texte nicht in allen Punk¬
ten übereinstimmen . So dürfte der Sowjet - :
botschafter in Paris wiederum gezwungen j
sein, erst an seine Regierung zu berichten,
sodaß erst nach Eingang der Antwort die
Verhandlungen wieder ausgenommen werden f
können . In dem amtlichen Bericht über den '
letzten Ministerrat ist hinsichtlich der franzö - !
sisch-sowjetrustischen Paktverhandlungen die !
karge Mitteilung enthalten , daß Laval zu !
diesen Fragen bereits Stellung genommen !
habe . Wie man jedoch von gut unterrichteter !
Seite erfährt , soll der heutige Ministerrat ^
sich geweigert haben , auf den französisch-
sowjetrussischen Paktentwurf in seiner letzten
Fassung einzugehen . Bedenken seien besonders -
laut geworden gegen die Forme ! des „auto - f
rnatischen Inkrafttretens " und auch gegen ;
die ..Finanzierung von Eisen - ?
bahnbauten"  in Sowsetrußland . i

Verbot von deutschen Büchern
in Polen

Bromberg . t . Mai.
Nachdem au ?- 6 altowitz und Lodz  ^

Meldungen eingelaufen sind, daß das Buch .
des Führers ..Mein Kamps " dort erneut !
polizeilich beschlagnahmt wird , sind in die- j
sen Tagen auch in deutschen Buchhandlungen j
Westpolens Durchsuchungen angestellt wor - i
den . Es wurde in erster Linie jede mir ,
Schlageter verbundene Litera¬
tur beschlagnahmt oder ver¬
boten.  Außerdem sind noch folgende
deutsche Bücher in Polen verboten : Knaurs
Konversationslexikon  Ausgabe .
1934, Knaurs Weltatlas Hansa-
Welt atla  8 von Pros . Dr . Muris und
Wald , weiter „Fragen der deutschen
Ostgrenze"  von Karl Werner und schließ- §
lich Westermanns Taschenwelt - >
alias.  Das Verbot der deutschen Welt¬
atlanten ist nach den Aeußerungen der pol¬
nischen Presse daraus znrückzuführen . daß
darin neben den neuen deutsch-polnischen
Grenzziehungen durch besondere Kennzeich¬
nungen die alten Grenzen vom Jahre 1914
vermerkt sind. Nach polnischer Auffassung
trägt diese Art der Kennzeichnung dazu bei.
daß Polen als Saisonstaat angesehen wer¬
den könnte . z

Nie Cieaer im MlilmMauMllunß
Erster Preis siel nach England , Zweiter Preis

nach Deutschland
Frankfurt , 1. Mai.

Aus den Wettbewerben der Welthunde¬
ausstellung ist als bester Hund der Cocker-
Spaniel „Wvodcock Memory"  her-
oorgegangen . Züchter dieses Hundes ist
Mrs . Mc . Jntrije . England . Besitzer
van Heerwarden,  M i j d r e ch t - Hol¬
land . Auf diesen besten -Hund entfiel der
Ehrenpreis des Königs von
Schweden  und eine Schleife mit der
Aufschrift : „Für den besten Hund der Aus¬
stellung ". Ferner entfiel auf ihn der vom

ührer  und Reichskanzler gestiftete
hren Preis.  Als zweitbester Hund der

Ausstellung ging der Barsoi „Raßwe kr¬
aus dem Wettbewrb hervor . Besitzer ist
G u e n k e l -Aschaffenburg . Bei den Länder-
ausscheidungskämpfen erhielt den Ehren-
preis des Führers  und Reichskanz.
lers Adolf Hitler  für den besten deut-
schen Hund der Ausstellung die deutsche
Schäferhündin ..Stella vom Hause
Schülting ". Besitzer Dr . Funk - Han-
nover , den Ehrenpreis des Reichsspor :-
führerS von Tschammer undOsten
erhielt als zweitbester deutscher Hund die
Riefenfchnauzerhündin „Laura vom

Reuhos ". Besitzer Benedikt Schuh¬
meier - München . Den Ehrenpreis
des Präsidenten der französi.
ichen Republik  erhielt die französische
Bulldogge „Mirko von Patzing ", Besitzer
Frau Müller . Kriens (Schweiz ).

M der BerkebrsimWe"
„Frühlingsauserstehling ", „Erwachen sei

Natur ' , „Fest der Kinder " und nach viele jo
schöne und salbungsvolle Ausdrücke liest man
zu Ostern , nur einen , de» lieft man nicht:
„Fest der Verkehrsunfälle"  Ja,
„Verkehrsunfallfeier ", so muß man nun bald
die Ostertage nennen , denn was füllt die Spal¬
ten der Zeitungen in den Tagen nach Ostern?
ünfallmeldungen in >eder beliebigen Fasson,
Zusammenstöße mit Todesfolge und Ver¬
letzungen aller Art findet man in riesenhafter
Auswahl . Man liest so darüber hinweg , schüt¬
telt bestenfalls einmal den Kopf und jagt zehn
Minuten später mir 60 oder 70 Kilometer
Tempo durch die Straßen ins Geschäft . Man
mutz sich schon an den Kopf greifen und fragen,
ab denn niemand mehr daran denkt, daß dabei
nicht nur unendliche Summen von Volksver¬
mögen verloren gehen , sondern auch zahlreiche
Menschenleben vernichtet werden!

Da setzt man sich am schönen Ostersonntag-
Mittag ins Auto , packt die Familie auf die
Rücksitze, zündet sich eine dicke Zigarre an und

fährt tos . Unterwegs wird man von einem
anderen Wagen überholt — „nanu , das ist doch
einer , der hat 5 PS . weniger als ich," also
wirft man die Gänge durcheinander , daß oas
Getriebe stöhnt , tritt auf den Gashebel , daß der
Wagen einen Sprung macht und auf der Land¬
straße beginnt ein fröhliches Rennen . Kurz vor
oer Kurve holt man den anderen Wagen ein»
ach was , „es wird gerade auch keiner kommen,"
also ruhig in der Kurve überholt , und siehste,
da kommt einer mit seiner 500 -ccm-Maschine
mit Beiwagen angebraust , hat natürlich 90 Km.
drauf , denn er will doch seinem Mädel zeigen,
was er für ein Fahrer ist , . . Bremsen knir¬
schen, die Kupplung quietscht und dann liegt
man auch schon im Graben . Schuldig war
deiner,  bestimmt gar keiner , sondern die
Straße war falsch gebaut , völlig verkehrt an¬
gelegt , und schließlich ist man ja auch versichert.

Ja , das mit der Versicherung mag ja stim¬
men , aber wer gibt der Beifahrerin ihre Ge¬
sundheit wieder , wenn man ihr nun den Fuß
abnehmen muß , wer nimmt die Schuld aus
sich, wenn der 6jährige Hans , der mit im Auto
saß , eine schwere Gehirnerschütterung davon¬
trägt ? Und warum dies alles?  Nur weil
der andere Wagen absolut überholt sein mußte,
nur weil man sich ganz einfach »großmachen"
wollte , weil man zeigen wollte , wie der Wagen
in Schuß ist.

^Auch ein alter Gehrock ist
oft noch wertvoll!

Auf zum Kampf gegen die Materialver¬
geudung ! / Tatsächlich : Frage » um den
Mülleimer

Der Kampf gegen tue Stofsverschwendung
kann noch aus viel breiterer Grundlage ge¬
führt werden , wenn «mmer weitere Kreise
des deutschen Volkes die Notwendigkeit der
sinngemäßen Ausnützung aller Stoffe ein-
sehen lernen und danach handeln . Es gilt
also Aufklärung und Werbung für diesen Ge¬
danken immer wieder dahin zu tragen , wo
noch Unwisjenheii Herrschi und Fehler ge¬
macht werden . Groß ist die Stoffverschwen¬
dung noch im Haushali wo so viel brauch¬
bares in den Mülleimer wandert , statt wie¬
der seinen Weg zur verarbeitenden Wirtschaft
zurückzufindeu.

Für eineinhalb Millionen Zinn
Groß ist die Melallverschwen»

düng  rm HaushaltI Eine halbe Mil.
livn Killo Zinn  ist jährlich allein aus
den Konservendosen wiederzugewinnen . die
man heute noch achtlos fortwirst . Das Kilo
Zinn kostet 8 Mark , allein mit Konserven¬
büchsen werden also Werte von anderthalb
Millionen Mark jährlich vernichtet . 3 '/i
Millionen Kilo Metall  aeben

Freitag , den 3. Mai tÄW

schätzungsweise , n Deutschland durch ' nicht
genügende « Aussuchen des Mülls verloren.
Ein großer Teil der ausgesuchten Metalle
besteht auS Konservendosen , die einen ge¬
wissen Hundertsatz Zinn enthalten . Bet aus¬
reichender Erfassung ließen sich also die oben
genannten Mengen Zinn zurückgewinnen.
Zur Herstellung von Tuben wurden bisher
in Deutschland jährlich ungefähr tt/ « Mil¬
lionen Kilo Zinn  verwendet . Soll daS
alles weiterhin verloren gehen ? Soll es nicht
vielmehr durch der Hausfrauen Sorgfalt
nützlicher Verwendung zugeführt werden?
Einer wirtschaftlichen Verwendung , die
gleichzeitig die Arbeitsbeschaffung wrdert.
Hier von Fragen um den Mülleimer z»
sprechen , ist gär nicht lächerlich , wenn man
die ungeheuren Mengen von Konserven¬
büchsen . Ztnntüben und Rasier»
klingen  bedenkt , die tagaus , taget » die
Mülleimer schlucken.

Fettverschwendung im Haushali
Auch die Fettverschwendung  im

Haushall ist riesig . Für mehrere Millionen
Mark Fette gehen jährlich tm Spülwasser
:inn - und nutzlos verloren . Fettverschwen-
dung verhütet die Hausfrau durch sparsame
Kochrezepte . Ist es notwendig , daß in so
mancher Bratpfanne nach dem Gebrauch
noch ein halbes Pfund Fett klebt und mit
Sem Spülwasser vergeudet wird ? Hierher
gehört gleichfalls die Heizstoffver»
'chwendung.  Hausfrau , heize nicht in den
Schornstein , sondern deine Wohnung ! Halte
Herd und Lesen richtig im Stand ! Heize rich¬
tig ! Tann sparst du Geld und gibst Arbeit!

. . zum Allhändler
In die Müllkästen gehören nur Asche und

Abfälle , die vernichtet werden sollen.
Papier - und Stoffabfälle  lasten sich
ebenfalls noch verwerten . Das schöne weiße
Papier entsteht aus alten , häßlichen Lum¬
pen . Alles läßt sich auswertenk Werft weder
Stoffe , noch Papier , noch Lumpen fort ! Sam.
melt alles gesondert und liefert es dem Alt-
Händler ab . Die Wirtschaft kann alles wie-
der gebrauchen.

Aus einem Gehrock . . .
Die jparfame Hausfrau  wird be-

wnders mit Kleiderstoffen Maß halten.
Manche tüchtige Hausfrau hat schon ein
Frauenkleid aus einem alten Gehrock ge¬
macht oder einen Damenmantel aus einem
gebrauchten Herrenulster . So viele „alte
Kleider " hängen nutzlos in den Schränken —
verwertet siel Das ist kein Zeichen von Armut
oder gar eine Schande , wie manche Naive
glauben , sondern nur ein Beweis für die
Tüchtigkeit einer Hausfrau.
Sparsamkeit ist alles

Die RS .-Frauenschast hat schon oft in
Wort und Tat , durch Aufklärung und durch
Ausstellungen den Frauen solche Zahlen und
Möglichkeiten der Stoffverwertung vor
Augen gehalten . Es mutz der Stolz einer
jeden Frau sein , solche Vorschläge in die Tat
umzusetzen und in ihrem Kreise selber auf-
klärend und vorbildlich zu wirken . Die
deutsche Wirtschaft und damit das deutsche
Volk werden den Segen davon haben . Man
spricht soviel von der „Autarkie ", der Selbst¬
versorgung des deutschen Volkes auf dem
Rohstoffmärkt . Der Kampf gegen die Stoff¬
vergeudung ist ein wichtiger Beitrag dazu.
Hier kann die Hausfrau eine vaterländische
Pflicht erfüllen . Die Hausfrauen sind ein
Millionenheer und wenn eine jede sich der
Aufgaben bewußt wird , so kommt ein schönes
und großes Werk zustande . Das deutsche
Volk muß sparsam leben , wenn es nach all
den Jahren von Versailles wieder groß wer¬
den will . Die Sparsamkeit der deutsche«
Hausfrau ist ein wichtiger Teil der wirt¬
schaftliche « Sparsamkeit der ganzen Ration.

Noch 18  W .-Reistil Irrt!
Es ist in der letzten Zeit immer wieder

das Gerücht aufgetaucht , alle „Kraft -durch-
Freude "-Reifen seien besetzt.  Wir weifen
heute nachdrücklich darauf hin , daß dem

> nichtsoist ! Von den im Jahresprogramm
ausgestellten Fahrten sind bis heute nur die
folgenden voll belegt : Nr . 7, 9. 10a , 13 , 14,
15 , 18 , 2V, 21 , 22a , 24 , 25 , 27 , 29 , 30 . Alle
anderen Fahrten stehen noch den reiselustigen
Volksgenosten offen . Auch Seereisen
sind noch zu haben , und zwar Nr . 34 und
Nr . 40 . (Reiie in Norwegens Fjorde vom
19 .- 26 . Mai ).

Wir hoffen , mit dieser Notiz nun endgültig
allen irrigen Meinungen Klarheit verschafft
zu haben . Alle weiteren Auskünfte geben die
zuständigen Kreisämter der RSG . .Kraft
durch Freude "!

Prüfungen für Chorsänger und Chorsän¬
gerinnen . Die Prüfungen für Chorsänger
und Chorsängerinnen finden am Freitag,
dem 17. Mai . statt . Anmeldungen sind bis
10. Mai an die Geschäftsstelle der ordent-
lichen Prüfungsstelle . Abt . Chor und Tanz,
Generalintendanz der Württ . Staatstheater,
zu richten . Beizufügen sind : ein selbstverfaß,
ter Lebenslauf , ein Paßbild , eine Bescheini¬
gung über den erfolgreichen Besuch einer
Chor - oder Tanzschule (bzw . Einzelausbil¬
dung ), Nachweis über etwaige frühere Büh-
nentätkgkeit . Die Prüfungsgebühr beträgt
5 RM . Sie ist bei der Anmeldung zu ani-
richten.
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Schlußsitzung des großen Ausfchuffes des
WHW. 1934/38 _ _

lleder 3»» Haushaltungen und Einzelpersonenin Nagold, Pfrondorf und Unterschwandorf be¬
treut. Nunmehr traftoolle Wiederaufnahme der Arbeiten der NSV.

Zum offiziellen Abschluß der WHW. trat am
29. April der große Ausschuß auf dem Rathaus
zusammen. Anwesend waren außer den Blockwar¬
ten der NSV, die Leiterin und die Blockmiitter
der NS .-Frauenschaft, der Vertreter des Roten
Kreuzes und der Kriegsopferversorgung, der
Organisationswalter , der Kassenwalter und der
Wohlfahrtswalter.

Der Ortsgruppenamtsleiter . Bürgermeister
Maier  gab einen allgemeinen Ueberblick über
die Organisation, die Aufgaben des WHW. und
ihre Durchführung in Nagold, die Abgrenzung
des WHW. von der NSV . und der amtlichen
örtlichen und Kreisfürsorge. Die Zuständigkeits¬
grenzen sind nochmals nicht haarscharf abgesteckt
und es bedarf in einzelnen Fällen eines beson¬
deren Einvernehmens zwischen den Behörden
und den Parteiämtcrn.

Das Zusammenarbeiten war aber in der
Ortsgruppe unter sich wie mit sämtlichen Par¬
teigliederungen, sowie mit den Kreisämtern
ein überaus vertrauensvolles, was die große
und verantwortungsvolle Arbeit gewiß nach
allen Richtungen außerordentlich erleichtert hat.
Nur so kann auch auf der Grundlage eines ge¬
genseitigen Vertrauens von den ehrenamtlichen
Kräften erfolgreich gearbeitet werden. Mit gro¬
ßer Befriedigung ist festzustellen, daß alle Hel¬
fer und Helferinnen nur das eine Ziel im Au¬
ge hatten, der großen Sache zu dienen und das
Merk des Führers , die deutsche Volksgemein¬
schaft zu fördern. Der Führer hat ja diese ge¬
waltige. selbstlose und unentgeltliche Arbeit so
vieler treuer Kräfte erst kürzlich besonders an¬
erkannt und der Ortsgruppenastsleiter dankte
auch seinerseits allen Mitarbeitern und Mit¬
arbeiterinnen herzlich. Dies gelte ganz beson¬
ders dem Amtswalterstab. den Blockwarten der
NS.-Frauenschaft. der SA., der SAR . und HI.
mit VdM. Die Zahl der gelegeift' -chen ehren¬
amtlichen Helfer und Helferinnen be-rrug 80, die
der ständigen ehrenamtlichen Helfer 21. Herz¬
lichen Dank auch dem weibl. Arbeitsdienst, der
überaus wertvolle Familienhilfe in den schweren
Wintermonaten der Grippeepidemie geleistet
hat. .. j

Die Ortsgruppe Nagold umfaßte bis 31. März
1935 neben der Stadt noch die Gemeinden Un- j
terschwandorf und Pfrondorf mit einer Gesamt- >
einwohnerzahl von 4685. Seit 1. April 1935 sind
die beiden Bezirksgemeinden weggefallen. Un¬
terstützt wurden in allen 3 Gemeinden zusammen
314 Haushaltungen und Einzelpersonen mit ins¬
gesamt 954 Hilfsbedürftigen.

Mit etwas Bangen sah man dem Winter ent¬
gegen, ob die erforderlichenMittel auch auf^e- >
bracht werden, und nun hat das WHW.-Werk !
das gewiß schon gute Ergebnis von 1933/34 auch, i
hier noch übertroffen. Verteilt wurden Waren s
aus Spenden und aus von Geldsammlungen
getätigten Einkäufen: 201 Ztr . Kartoffeln, 114
Zentner Weizenmehl, 1 Reh und 20 Hasen. 4
Kilo Brot , 25 Stück Eier, 25 Kg. Feldfrüchte.
3 Kg. Honig, 160 Kg. Marmelade, 260 Kg.
Tafelobst, 237 Kg. Kolonialwaren. 36 Liter
Wein. 42 Lebensmittelpakete der Polizeispende,
175 Stück Seife. 50 Paket Seifenpulver u. wei¬
tere 300 Kg. Seife, 12 gebrauchte Anzüge, 36
gebrauchte Blusen, 102 neue Decken. 17 Hosen,
24 Jacken. 9 neue Kleider, 55 gebrauchte Klei¬
der. 4 neue Mäntel , 39 gebrauchte Mäntel , 23
Mützen und Hüte. 23 Röcke. 20 Paar neue
Schuhe. 30 Paar gebrauchte Schuhe. 79 Meter
Stoffe. 45 Stück gebrauchte Strick- und Woll-
waren, 25 Paar Strümpfe. 152 Stück Wäsche,
Bezugscheine für 250 Paar Schuhe, Bezugscheine
für eine größere Menge Lebensmittel. Bett- und
llnterleibssachen. Außerdem hat die Frauen¬
schaft aus ihrem Lager, das vom WHW. wieder
ergänzt wurde, in größerer Zahl kleinere Men¬
gen an Textilien ausgefolgt. Ferner wurden
vom Gau- bezw. Kreisamt überwiesen und ver¬
teilt : insgesamt 2090 Kohlenbezugsscheine. 931
Lebensmittelgutscheinezu 1 Mark und 1600 zu
50 Pfg ., 66 Kg. Fleischkonserven. 150 Kg. Ge¬
müsekonserven. 12 Ztr . Grünkern, 170 Ztr . Bün¬
delholz und 35 Ztr . Abfallholz.

Vorzugsweise werden die bedürftigen kinder¬
reichen Familien bedacht.

In der Schülermilchspeisung unter Leitung
von Frau Kie'fner wurden in 15 Wochen von
Mitte November 1934 bis Ende März 1935
an 558 Schüler insgesamt 37 954 Portionen
Milch mit Schwarzbrot verabreicht. Dazu wur¬
den geliefert 9276 Liter Milch und 2837 Laibe
Schwarzbrot. Die Schüler hatten das Frühstück
zu den Selbstkosten von 30 Pfg. pro Woche zu
bezahlen, Bedürftige bezahlten nur 10 Pfa . Der
Zuschuß der WHW. betrug 305 Mark.

Der für den Winter geplante Kochkur« der
NS.-Frauenschaft in erster Linie für die ver¬
heirateten Frauen kann erst jetzt abgehaltcn
werden. Für bedürftige Teilnehmerinnen wer¬
den Kursgeld und Lebensmittel bezahlt. Es wird
auf einfache, aber gute Kost avgehoben. Solche
Kochkurse bedeuten nicht bloß einen Gewinn
für die Familien , ändern auch eine Ernäb-
rungszulage für die bedürftigen Teilnehmerin¬
nen und sollen je nach den Erfahrungen bei die¬
sem ersten Versuch auch weiterhin fortgesetzt
werden. In diesem Zusammenhang darf auch auf
die zahlreichen Freitische für alte und kranke
Leute, sowie für Wöchnerinnen hingewiesen
werden, die von der evang. Frauenhilfe und der
NS .-Frauenschaft das ganze Jahr hindurch ver¬
mittelt werden.

Aus den Eeldsammlungen in Nagold gingen
ein:

Versäumte Abonnements
auf de« »SefeNschafter-
können immer noch nachgcholt ivscden

a) Für die Ortsgruppe:
Eintopfgericht 2981.30 -N
WHW.-Listensammlung 611.71 -N
Einzelspenden. Bank- und Spar-

tassenüberweisungenusw. 2288.62 .41

zusammen 5881.63 M
b) Für den Kreis und Gau:

Für die Ansteckabzeichen 1827.85 -11
Sammlung am Tag der natio¬

nalen Solidarität 914.80 ,11
Schülerrundflugsammlung 170.01 11

zusammen 2912.66 -41
Außerdem sind von hiesigen Einwohnern (be¬

sonders freien Berufen und Gewerbetreibenden)
durch Daueraufträge bei Banken und Sparkas¬
sen und beim Postscheckamt und von den Beam¬
ten die Eehaltsbezüge direkt an Gau und Reichs¬
leitung in nicht unerheblichen Beträgen gelei¬
stet worden, die in ihrer Gesamtsumme hier
nicht seftgestellt werden können.

All den vielen Spendern und Gebern, gleich¬
viel ob in Geld, in Naturalien oder in Waren
sei herzlicher Dank gesagt. Rührend war es oft
von Leuten, von denen man es am wenigsten
zu hoffen wagte, das Letzte geopfert zu erhal¬
ten, während man andererseits in manchen Fäl¬
len eine andere Einstellung zum Hilfswerk und
zum Volksganzen erwartet hätte. Erfreulicher¬
weise geht neben dem umfassenden Hilfswerk
des WHW. auch noch die Nachbar- und Freun¬
deshilfe einher und man staunt manchmal, was
auch noch auf diesem diskreteren und persönli¬
chen Weg geschieht. Wir wollen hoffen, daß sich
unter diesen edlen Menschenfreunden auch solche
befinden, die bisher den Weg zur nationalsoz.
Volkswohlfahrt noch nicht gefunden haben.

Jedenfalls konnte im letzten Winter viel Not
gelindert und viel Sorge abgenommen werden
und auch die Bedachten anerkennen im allgemei¬
nen die fühlbare Hilfe, die ihnen zuteil gewor¬
den ist und sind dankbar dafür. Wir können
auf das, was auch in Nagold geleistet worden
ist. stolz sein und der Dank gilt nochmals Allen,
die irgendwie mitgeholfen und gegeben haben.

Nun beginnt die Arbeit der NSV . von neuem.
Die Blockwarte werden die Beiträge der Mit¬
glieder, die während des Winterhilfswerks auf
die Mindestsätze reduziert waren, nach dem alten
Stand vom Vorjahr wieder einziehen. Unser
Kreis ist nach Mitteilung des Gauamts in der
Mitgliederwerbung noch zurück. In Nagold
selbst haben wir derzeit 340 Mitglieder. Wir
werden mit Nachdruck in den nächsten Monaten
an die Werbung aller derjenigen gehen, die noch
ausstehen, aber zum Beitritt in der Lage sind.
Wir sind überzeugt, daß sie sich auf die Dauer
nicht außerhalb der Volksgemeinschaftstellen
wollen oder können. Die augenblickliche wich¬
tigste Arbeit ist die Werbung zu der Adolf Hit¬
ler Freiplatzspendeder SA.. SS ., NSKK. und
PO . oder für Freistellen für Kinder und Er¬
wachsene.' Diese Werbung ist in den letzten Ta¬
gen durch die SA und SAR . in dankenswerter
Weise und mit befriedigendem Erfolg durchge¬
führt worden. Die nächste Aufgabe ist das Hilfs¬
werk für „Mutter und Kind". Auch während
der Dauer des WHW. haben wir iu der NSV.
in beschränktem Umfang weitergearbeitet und
mr kinderreiche bedürftige Familien eine grö¬
ßere Anzahl vollständiger Betten mit Hille des
Kreises und des Gaues beschafft. Es wird fort¬
gefahren. die austretenden Volksschäden auch
weiterhin zu bekämpfen. Wo Not, Krankheit,
Unglück ist, wird die NSV. das ihrige tun . so¬
weit es irgendwie im Bereich ihrer Möglichkeit
liegt. Der Ortsgruppenamtsleiter forderte
Amtswalter , Helfer und Helferinnen auf. mit
neuer Kraft wieder an die Arbeit zu gehen
und sich auch nicht durch Mißerfolg oder Un¬
dank von dem großen Ziel des Hilfswerks ab¬
bringen zu taffen. Unsere Aufgabe beschränke sich
auch nicht allein auf Sammeln und Geben,
sondern auch auf Beratung und Aufklärung, in
wirtschaftlichen Dingen und in Fragen der Ar¬
beitsvermittlung mit dem Ziele, die Hilfsbe¬
dürftigen allmählich wieder unabhängig von
öffentlicher oder freiwilliger Hilfe zu machen.
Das Hilfwerk wird ja ohne Zweifel auch einige
Jahre in größerem Umfang erhalten bleiben
müssen, denn die Schäden aus den Jahren der
Arbeitslosigkeit und des wirtschaftlichen Zer¬
falls lassen sich nur langsam beheben.

Bei der Aussprache über die Erfahrungen im
letzten Winter ergaben sich wertvolle Fingerzeige
für die zukünftige Durchführung der Wahl¬
fahrtsaufgaben.

Sport
Ile deutsche IW kür das

Enslan-splel
Fünf Stuttgarter

in der Rollschuhhockeymannschaft
Nachdem der englische Verband seine Ratio«

kmlmannschaft bekanntgegeben hat, gibt nun
auch Reichssportwart Prechter  die Aufstel¬
lung der deutschen Mannschaft bekannt, die am
Samstag, 4. Mai, abends8 Uhr, in der Stutt¬
garter Stadthalle zum Europameisterschafts-
kämpf im Rollschuhhockey antritt. Die deutsche
Fünf spielt in folgender Aufstellung:

Tor: Schmid (Stuttg. SRC .) ; Verleid!« s
gung Kübler (Stuttg . SRC .) ; Berbi«. >
düng: Walter Raisch (Stuttg . SRC .) ;
Arthur Raich (l. Stürmer) , Adolf Walker
(r. Stürmer) . Auswechselspieler: Merzbacher
(Nürnberger ERC.) .

Die deutsche Mannschaft stützt sich also mit '
Ausnahme des Nürnberger Merzbacher ganz

auf die Meisterfünf des Stuttgarter Schlitt¬
schuh- und Rollsportklubs, die zweifellos als
Mannschastseinheit das stärkste darstellt, das
Deutschland im Rollhockey zur Verfügung steht.
Die deutschen Spieler kennen die Engländer
aus vielen Kämpfen und sollten sich deshalb
auch auf deren Spielsystem einstellen können.

>Die Retordliste der deutschen Mannschaft steht
hinter der der Engländer in keiner Weise
Zurück.

Mlmzenderg zwölf Tage gesperrt
Wegen der Vorkommnisse beim Freund¬

schaftsspiel Alemannia Aachen gegen Borussia
Gladbach am Karfreitag (7:1 für Aachen)
wurde der internationale Mittelläufer Rein¬
hold Münzenberg für zwölf Tage vom Spiel¬
betrieb ausgeschlossen. Da die Sperre am
19. April einsetzte, ist Münzen borg bis zum
I. Mai nicht spielberechtigt.

Winkler liegt und verunglütkl jrttiork
Bei dem vor etwa 19 009 Zuschauern

durchgcführten Motorradrennen um den
Großen Preis von Barcelona beteiligten sich
mehrere deutsche Fahrer . Zwei davon hatten
sehr guten Erfolg . Im Rennen der Klaffe
bis 250 Kubikzentimeter siegte der Münchner
HansWinkler (DKW .) mit einer Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 91 Kilometer. In
der Klaffe der Beiwagenfahrer startete der
Münchner Joseph Moritz  mit einer
Viktoria. Er fuhr mit 85 Stunden -Kilometer
die schnellste Runde dieser Klaffe. Im End¬
ergebnis siegte das Ehepaar Stärkle-
Basel auf NSU. mit 83 Stunden -Kilometer.
Möritz belegte den zweiten Platz.

In dem Rennen der SVOer-Klaffe ereignete
sich ein schwerer Unglücksfall, von dem der
Münchner Hans Winkler, der Sieger in der
Klaffe der kleinen Räder , betroffen wurde.
Er kam so schwer zu Fall , daß er sofort mit
einem Schädelbruch  ins Krankenhaus
gebracht werden mußte. Lebensgefahr
soll bei dem deutschen Sportsmann aber
vorerst nicht bestehen.

Äie aüe Amne/
Von Paul Reinte.

Blitzblank und nagelneu stand das ele¬
gante Fahrrad mit einem Schild : „Für den
verwöhnten Fahrer " un Juprterlicht der
grünen und blauen Neonröhren und war¬
tete auf einen Käufer . Freute sich, mir
seinem zukünftigen Herrn gemeinsam durch
die Welt radeln zu können.

Lauge stand es im Fenster des Geschäftes,
von tausend Augen durch die trennende
Glaswand angestarrt . Viele Herzen hatten
die blanken Teile in Verbindung mit der
schönen Form des Rades entzündet. Doch
immer war der Preis die unüberbrückbare
Kluft.

Bis eines Tages ein Mann kam. der ein¬
fach das Rad kaufte, so ganz, als täte er's
aus Gewohnheit. Der Mann tat nur so.
Tagelang war er vor die Scheibe gekom¬
men und hatte daheim gerechnet und über¬
legt. und nun stand er im Laden mit der
gleichgültigsten Miene der Welt und kaufte
das Fahrrad , an dem viele Augen und
Herzen gehangen hatten . Daheim bekam es
den besten Platz in der Stube , als wäre es
ein Edelstein. Die Bekannten kamen, be¬
trachteten es und gingen mit einem kleinen
Stich Neid im Herzen wieder von dem
glücklichen Besitzer fort.

Dieser aber fuhr nur Sonntags und dann
auch nur über glatte Straßen und bei
schönem Wetter . Er hütete sein Rad wie ein
Kind. Sonne konnte der Emaille schaden und
Regen könnte die blanken Teile blind
machen. Die ganze Familie putzte an dem
Rad . Jeder fühlte sich verpflichtet, mit einem
weichen Tuch das Fahrrad zu bearbeiten.

Manchmal gefiel dieses Leben dem Rad
gar nicht. Immer nur kostbares Gut sein,
dachte es. n,e über Straßen flitzen. Kilo¬
meter fressen, an Verkehrsampeln halt¬
machen können, mit anderen Rädern um
die Wette fahren , kurz abgebremst werden,
um einen Zusammenstoß zu vermeiden. Das
wäre ein Leben — wert genug, zu leben.

Jedoch es schien, daß die Schönheit des
Rades sein Leiden werden sollte. Immer
nur wurde es gehätschelt von fürsorglichen
Händen.

Eines Tages wurde dem Mann das
„Ding " über , so nannte er jetzt sein Rad.
Durch eine Zeitungsanzeige fand es einen
neuen Herrn . Der war anders , das merkte
der „Bock" gleich, wie er es hieß. Der Mann
trat anders zu. Breit und robust saß er aus
dem Sattel , daß die Federn ächzten. Daheim
brachte er einen Gepäckträger an . Und am
nächsten Morgen hatte das Rad seine Be¬
stimmung erhalten.

Der neue Herr war Zeitungsfahrer . Viele
Stunden tagaus , tagein lagen Fahrer und
Bündel von Zeitungen auf "dem Rad. Aber
ein schöner Beruf , dienen zu können, um
schnell zu sein, genau so schnell, wie die Zeit
zu fahren . Ein schöner Beruf , immer aus
dem laufenden , immer in Verbindung mit
der WM des gedrückten, noch warmen Wor¬
tes zu sein: dann abends ausruhen zu
können, um im Morgengrauen dem Tag ent-
gegenzufahreu.

Kein Wolltuch putzte mehr am Rad . das
bei weitem kein Zierstück mehr war . Das
Schicksal bestimmt vieles, manchmal alles,
auch den Weg eines Fahrrades . Eines TggeS

lag die .Fiste ". wie es nun wieder hieß,
zwischen Gerümpel eines Bodens , weil ein
schwerer Sturz ihm mehr geschadet hatte
als dem Fahrer.

So lag das Rad lange zwischen Kiste«
und Kasten, umgeben von Spinngeweben
und Moder und schien zu nichts nütze. Da
aber kamen die leuchtenden Strahlen der
Frühlingssoiine . und eine Hand zog das
Rad aus dem alten Kram des BodenS
heraus.

Diese Hand setzte das Rad . die „Karre ",
wie dieser junge Mann es hieß, instand.
Ein junger Mensch, so jung wie der Früh¬
ling. fuhr mit der alten Karre in die Welt,
so wie es das Rad einmal geträumt hatte,
fuhr über Berge und durch Wälder , über
Brücken und durch fremde Städte , durch die
blühende, sonnige Welt. Immer Weiterhinei»
in den herrlichen Sommer trug das Rad
einen Menschen, der fest zutrat und im Her-
zen viel Hoffnung hatte , durch ein gutes
Stück Welt. Es zeigte ihm viel, was sich der
Mensch merkte, wovon er später einmal
träumen wird , wenn er daran denkt, wie er
aus der alten „Karre " durch die Wekt
radelte.

LaköSke
Von KarlSchneider  «

Das Gespräch drehlc sich um die Treue und
Anhänglichkeitvon Tieren. Der Kapitän , der
sich in unserer Gesellschaft befand, hatte die
ganze Zeit nachdenklich dagesessen. Seine
Augen waren mit einem Male so ungewohnt
träumerisch versonnen und schienen ganz nach
innen gerichtet. Vielleicht lag es bloß am Lanv-
penlicht, das so scharf die Schatten warf, oder
es war doch so: um den Mund des Kapitäns
zog sich eine Falte, die von Kummer sprach.

Der Apotheker, der etwas über Hundetreue
zum besten gab, hatte seine Erzählung beendet.
Sekundenlang war es totenstill. Dann berich»
tete der Kapitän in langsam sich fortschleppen«
der Rede, als ob er jedes Wort erst suchen und
prägen müsse.

Im Sommer 1931 war es, da wir in Rio
sc Janeiro vor Anker lagen. Jeden Tag fand
sich so ein Dutzend von Eingeborenen ein, um
allen möglichen Krimskram anzubieteu:
Taschenmesser, Kaffeesiebe, Feuerzeuge, Rasiev-
küngen. Ein Händler brachte in engen Holz¬
bauern kleine Vögel, ein anderer hatte nies«
liche, drollige Aeffchen bei sich.

Da es ein Gelegenheitskauf war, nahm ich
dem Händler ein kleines, allerliebstes Aeffchen
ab. das wir Jaköble nannten.

Das Aeffchen gaben wir als Gesellschafter
unserem Papagei „Laboremus", der als alte- ,
bemoostes Haupi schon seit einer Reihe von
Jahren mir uns alle Ozeane durchquerte. La-
doremus war schiffskundig durch und durch
und aus alle Tücken des unruhigen Meeres
dressiert. Gegen alles, was nach Seekrankheit
aussah, zeigte sich der Papagei nach so viele«
Jahren völlig immun.

Ganz anders Jaköble. Dem setzte Wohl ei«
Vierteljahr lang das unruhige Spiel deS
Ozeans übel zu, namentlich, wenn die Sturz«
jee über Deck schlug und das Schiff hin und
her tollte. Da machte Laboremus immer über¬
legene und verwunderte Augen, weil Jaköble
noch solch ein Stümper war und sich so furcht-
sam benahm.

Da kam aber bald eine Zeit, da LaboremuS
mitleidig wurde, wenn Jaköble in Stunde«
der Drangsal wie ein hilfloses Häufchen Elend
durchgeschüttelt wurde. In solch böser Stunde
geschah es, daß sich Ja .öble plötzlich wie ei«
Verzweifelter an Laboremus anklammerte. Ich
werde das Bild nie vergessen, wie lieb Laoo-
remus das arme Jaköble gewähren ließ.

Nennen Sie es Schwindel, Uebertreibung
oder sonstwie, wenn ein alter Hauklotz von
Seemann Ihnen sagt, daß ihm damals nach
zwanzig Jahren wieder die erste Träne kam.
So sehr hat mich jenes Bild ergriffen. Ich sah
keine zwei Tiere mehr, es war mir, als sehe
ich Mutter und Kind, die nimmer voneinander
lassen, erst recht nicht, wenn Notzeit ist. Es
war mir in jenem Augenblick, als müßte ich
mich beugen vor der unendlichen Güte einer
Tierseele, die so unsagbar erbarmend sein kann,
wenn ein anderes Wesen sich sorgt und leide!.

Von da an lebten Laboremus und Jaköble
m allerengster Freundschaft. Da — etwa zwei
Jahre später, hatte sich Jaköble losgeriffe»
und war bis auf die höchste Schornsteinspitze
entkommen. Ich ließ einen Schiffsjungen sofort
nach oben klettern, um Jaköble wieder einzu>
sangen. Unten standen wir übrigen und lockten
Jaköble mit Ananas , die das Aeffchen immer
so gern fraß. Doch Jaköble hatte nur noch ein
Interesse : das Aeffchen sah immer nur aus
den Schiffsjungen, der höher und höher kam.

Der Junge hatte sich wohl schon auf etwa
anderthalb Meter der Schornsteinspitze ge¬
nähert , als sich Jaköble mit weitausgestreckten
Aermchen — in den Ozean fallen ließ. Wie
Jaköble hinabsprang, hörte man einen Schrei.
Weher und kläglicher habe ich noch nie einen
Schrei vernommen.

DaS war der schmerzlichste Augenblick
meines Lebens.

Acht Wochen später war auch LaboremuS
rot. Seit Jaköble von uns gegangen war, frei
der Papagei zusehends ab. Trübsinnig und
freudlos saß er einen Tag wie den anderen aus
seiner Hängeschaukel. Dann und wann stieß er
wie ein kranker und trauernder Einsamer noch
ein Wort aus , das einzige, das er «och sprach:.
Jaköble . . .
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Sögel beim» die RistMen
Von Tr . Otto Henze

Tie Durchführung eines vermehrten Vogel¬
schutzes hat in diesem Jahre erfreukicherweise
starke Fortschritte gemacht. Daß richtige
Vogelschutzmaßnahmen keinen Ersolg in der
Schädlingsbekämpfung haben, behaupten
nur die. die nicht wissen, daß sich die Natur
selbst im insektensressenden Vogel den ideal¬
sten und billigsten Schädlingsbekämpfer ge¬
schaffen hat . Tie richtige Erkenntnis bricht
sich nun rasch Bahn und in Zukunft werden
Bauern , Lehrer. Gartenarchitekten u. a. im
praktischen Vogelschutz ausgebildet.

Ter ungewöhnlich trockene und warme
Sommer 1934 war von besonderem Einfluß
auf Vogel- und Jnsektenwelt . In sandigen
Gebieten Mittel - und Norddeutschlands
hemmte die große Wärme die Vermehrung
der Insekten derart , daß die Jungvögel an
Nahrungsmangel und Hitze vielfach zugrunde
gingen. In Süddeutschland waren dagegen
Trockenheit und Wärme nicht von so ver¬
nichtendem Einfluß . Tie Dogelbruten kamen
glänzend durch; insbesondere waren im Obst¬
und Gartenbau die Erfolge sehr gut.

Von rund 5000 kontrollierten Nistkästen
sollen als Beispiel 100 Nistkästen heraus-
gegrifsen werden, die im Brutjahr 1938 aus
einem Gute aufgehängt waren . Von diesen
Kästen waren bezogen: 61 mit Feldsperlingcn,
12 mit Kohl- und Blaumeisen . 1 mit Trauer¬
fliegensänger. 11 mit Hornissen, Wespen und
Hummeln und 15 waren leer.

Die mit Vögeln besetzten 74 Kästen enthiel¬
ten 385 Junge . Mancher wird nun denken,
das war ja eine reine Spatzenzucht! Ja , zu¬
erst war es auch so. denn die Spatzen wer¬
den gewünscht, solange sie ihre Jungen mit
Insekten füttern ; bevor die Jungen aber
ausfliegen und Schaden anrichten können,
werden sie ausgenommen.

Für das Brutjahr 1934 wurden weitere
100 Kästen aufgehängt : Von den 200 Kästen
waren belegt: 132 mit Feld- und Haussper¬
lingen, 15 mit Kohl- und Blaumeisen , 5 mit
Trauersliegenfängern . 3 mit Gartenrot¬
schwänzen. 24 mit Infekten und 20 blieben
leer. 1000 Junge wurden in 155 Kästen ge¬
brütet . Aus der Gegenüberstellung der
Jahresergebnisse ersehen wir nun folgendes:

1. Trotzdem die Zahl der Kästen verdop¬
pelt wurde , blieben von 100 Kästen
nicht mehr 15. sondern nur noch 10 leer.

2. Sperlinge wurden 1934 fast dreimal
soviel ausgenommen wie 1933.

3. Haussperlinge wagten sich erstmals auf
diesen Hof in die Kästen.

4. Meisen wurden fast verdoppelt . Trauer¬
fliegenfänger verdreifacht und Garten¬
rotschwänze waren in drei Paaren da.

5. Alle Hornissen der Umgebung zogen
in die Kästen und wurden im Mai
ausgehoben . Weintrauben und Obst
waren in diesem Jahr völlig frei von
Hornistenfraß.

6. Wespen wurden durch die Kästen eben¬
falls erfolgreich bekämpft.

7. Frostspanner . Obstmade und Gespinst¬
motte haben 1934 weiterhin sichtbar
abgenommen ; neue Schädlingsarten
traten nicht auf.

8. Der Obstertrag war hervorragend und
noch besser als 1933.

9. Die Bäume waren durch Vogelschutz
vor Jnsektenblattsraß geschützt.

10. Alle unpraktischen Nisthöhlen wurden
entfernt.

Jni Jahre 1935 werden weitere 100 Kästen
ausgehängt , so daß mit 300 Kästen der Vogel¬
schutz auf diesem Hof ideal eingerichtet ist.
Mit diesen Kästen wird nun folgendermaßen
weitergearbeitet : Am 20. Mai werden alle
Kästen von einer zuverlässigen Person , die
die einzelnen Vogelarten genau kennt, an
einem Tag durchgesehen. Hierbei werden
Eier und Junge der Sperlinge , deren Nest
aus Stroh und vielen Federn überwölbt den
Kasten bis an das Dach ausfüllt , ausgenom¬
men. Das Nest bleibt für die zweite Brut im
Kasten. Die Meisen, die nie ein überwölbtes,
sondern flaches, ebenes Nest aus Moos und
Wolle bauen , bleiben unbehelligt, ebenso Rot-
fchwänze und Trauersliegenschnäpper , deren
flackes Nest aus Gras . Federn und dürrem
Laub besteht. Wespen und Hornisten fangen
erst an zu bauen , die überwinterte Königin
ist noch allein . Sie kann leicht im Kasten zer¬
drückt werden . Am 20. Juni wird die zweite
Spatzenbrut ausgenommen , während man
die anderen Dogelarten wieder schont. Mit
neuen Wespen- und Hornistenbruten ist
kaum zu rechnen. Die Iperlingsnester blei¬
ben auch jetzt wieder im Kasten. Am 20. Juli
wird die dritte Spatzenbrut entfernt . Tabei
werden gleichzeitig die Nester sämtlicher
Kästen herausgew wien, denn Meisen usw.

haben keine Jungen mehr. Im nächsten Jahre
beginnt das Spiel von neuem. Fünf Höfe
schließen sich dann diesem Verfahren an.
Durchschnittlich sollte mindestens in jedem
Wnsten Obstbaum ein Kasten hängen.

Es wäre zu begrüßen , wenn jeder Bezirk
einen Mann lz. B. Lbstbaumwart ) an einem
Schulungskursus für Vogelschutz teilnehmen
ließe, dem später diese Arbeiten übertragen
werden.

Gtreuernte im Ae-erseerie-
Tie meisten Bauern der Federseeorte ha¬

ben um den Federsee herum Streuetelle.
!Wenn dann im Herbst die dringendsten Ar-
§beiten beendet sind, dann geht es. wie
!man allgemein sagt, in den See . um die
!Streue zu mähen. Diese wird dann getrock¬

net und auf unzählige Haufen gebracht. An
ein Abfahren ist natürlich in dieser Zeit noch
nicht zu denken, da das Erdreich schwankend,
sumpfig und moorig ist. Tritt aber im Win - l
ter große Kälte ein, jene Zeit , wo der eisige!
Ostwind pfeift und die Leute anfangen . !
schneller als gewöhnlich zu laufen , so gefriert!

und Besen hantierten , stampften andere den
Boden fest, damit wenigstens hier der Boden
gefrieren konnte und ein sicheres Auftreten
für Menschen und Tiere möglich wurde.
Vielfach mußte aus kleineren Schlitten die
Streue bis zum Lagerplatz gezogen werden,
eine recht mühsame Arbeit , bei welcher trotz
großer Kälte mancher Schweißtropfen von
der Stirne rann . Hier wurde dann die
Streue auf Fuhrschlitten geladen. Das Hin-
aussahren aus dem Ried war dann nicht
ganz ungefährlich . Trotz größter Vorsicht und
trv" m die Zugtiere vielfach mit Schuhen
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der Boden . Mit Pferden , Ochsen und Kühen
geht es jetzt wieder hinaus in den See. Nun
herrscht hier ein Leben und Treiben wie zur
Zeit der Heuernte . Tausende von Händen
sind damit beschäftigt, die Streue auf Wagen
oder Schlitten zu laden und in langen Ko¬
lonnen fahren die Gespanne den heimat¬
lichen Gefilden zu. Heuer war die Witterung
für diese Arbeit nicht günstig. Das Wetter
war lange mild, und als strenge Kälte ein-

i setzte, konnte der Boden wegen der dicken
>Schneedecke nicht gefrieren . Nun mußten zu-
! erst kilometerlange Wege gebahnt werden.
^Während die einen Bauern mit Schaufel

! versehen waren , kam es vor . daß Tiere und
!Gespann in den Schlamm einsanken. Mit!
Hilfe der Nachbarn und unter Anwendung!
von Heuseilen gelang es dann immer wie- !

! der. die Eingesunkenen aus ihrer mißlichen!
^Lage zu befreien. Doch ist es auch vorgckom- j
>men, daß ein Ochse bei einer solchen Gelegen- !
! heit den Fuß brach und notgeschlachtet wer-
' den mußte . Nun ist die Streue , die Heuer
! wegen der Strohknappheit nötiger als je ist,
^wieder unter Dach und Fach oder auf Scho-
' bern in der Nähe des Hauses . Der Bauer
! hat eine Sorge weniger und kann wieder

ruhiger schlafen. ss. A.

Smbnlmltimg tks MchMs
Wie schön ist es doch für das Stallperso-

nal . wenn beim Betreten des Stalles , selbst
morgens früh , sauberes Vieh, namenilich die
Milchkühe mit sauberen Eutern angetrossen
werden. Was macht doch schmutziges Vieh
für unangenehme Arbeit. Melker müssen
wegen schmutzigem Vieh früher ausstehen,
wenn sie nicht von mit Kot dick voll behäng¬
ten Schwänzen beim Melken verdroschen wer¬
den wollen. Es ist nichts Gemütliches, von
solchen Schwänzen über den Mund , oder in
die Augen oder um den Hals geschlagen zu
werden. In manchen Ställen werden die
Schwänze vor dem Melken gewaschen, aber
auch die nassen Schwänze lösen bei der un¬
freiwilligen Berührung noch kein angenehmes
Gefühl für den Melker aus . Welch ein Staub
ist doch auch in Ställen , wo jeden Tag auss
neue schmutzig geworbenes Vieh abgestriegeli
werden muß ; der dadurch erzeugte Kotstäub
kann zur Gesunderhaltung des Viehs nicht
beitragen . Bei Betrachtung all dieser Dinge
müssen wir uns die Frage vorlegen, warum
wird das Vieh schmutzig und wie kann dies
verhindert werden. Ohne Futterkrippeabsperr¬
vorrichtung kein saubers Vieh, die Tiere
misten zu weit vor und kommen beim Hin¬
liegen oft in ein Gemisch von Kot und Urin,
sodaß der Hinterleib und auch der Bauch mit
Euter dick voll von Schmutz ist. Die beste Ab¬
sperrvorrichtung ist das von einzölligem,
galvanisiertem Rohr hergestellte mechanische
Gitter . Solche Rohre rosten nicht und können
von den Tieren nicht wie die Eisenstäbe ver¬
bogen werden. Solche Gitter , welche durch
einfachen Hebeldruck ein- und abgestellt wer¬
den können, können von jedem Schmied nach
eingehender Besichtigung angefertigt werden.

Kurzstand trägt wesentlich zur Sauberhal-
tung des MeheS bei, aber nur dann , wenn

Krippeabsperrvorrichtung vorhanden ist.
Was soll nun der Kurzstand dem Langstand
voraus haben ? Der Kurzstand soll von der
Futterkrippe bis zur Jauchenrinne oder Mist¬
graben so lang sein als die Tiere vom Kopf
bis Schwanz messen, also je nach Raste und
Alter 2 Meter bis 2.40 Meter . Die Jauchen¬
rinne Mistgraben sollte mindestens 10 bis
15 Zentimeter tieser sein. Wenn das Vieh
bei Kurzstand gerade nicht quer steht, gelan¬
gen die Exkremente nicht aus den Stand,
sondern m den vertieften Graben . Daß die
Tiere nicht quer im Stand stehen, hat man
in Holland für je zwei Kühe den Stand ab¬
getrennt . Weil der Mistgraben vertieft ist.
stehen die Kühe nicht weiter zurück und kön¬
nen mit den Füßen nicht im Mist Herum¬
stampfen und beim Erwehren der Fliegen
Bauch und Euter beschmutzen. Beim Lang¬
stand liegen die Tiere oft viel zu weit zurück,
sodaß sie buchstäblich in den Ketten hängen
und in Kot und Nässe liegen. Der Mistgang
oder Rinne (nicht Gehgang) sollte beim
Kurzstand 60—70 Zentimeter breit sein, weil
bei einer Breite von 50 Zentimeter die Jauche
oft wegen dem Mist nicht ablaufen kann. Der
Mistgang sollte nicht nur der Länge nach,
sondern auch quer durch, starkes Gefälle
haben.

Zur Sauberhaltung des Viehes trägt auch
das Schwanzaufhängen bei. In der Schweiz,
in Teilen des württembergischen und baye¬
rischen Allgäues ist dies schon jahrelang
üblich. Zum Schwanzaufhängen wird Leinen¬
bindfaden . genannt Schwanzschnur verwen¬
det. Diese Schnur kann nun an der Stall¬
decke auf irgend eine Art festgemacht werden,
gewöhnlich wird eine eiserne Stange mit
eingelegten Ringen , auch noch Ersahringen
an der Decke festgemacht. Um die Schnur am

Schwanz selbst festzumachen, hat man so ei«
Vexierschlause erdacht, die geschickt aber o»e1
Hebung erfordert und doch auch ausrulsche«
kann. Ich finde es gerade fo gut . wenn in
den Haarbüschel des Schwanzes ein Knäuel
mit Baumwachs gemacht wird , dann kann
die Schnur mit einfacher Schlaufe nicht aus-
rutschen. Je mehr du Einstreu gespart wer¬
den muß. umsomehr ist das Schwänzeauf-
hängen zu empfehlen, namentlich bet Streuen
von Torfmull . Har man seinen Stall so ein¬
gerichtet. wie hier beschrieben so har man
ganz sicher sauberes Vieh, auch bei Torimull-
einstreu. F . Sch-
Warum Leiitungrvrüsung rer Rtli-rr?

Allen Maßnahmen und Ratschlägen zur
Erzeugungsschlacht liegt der leitende Ge¬
danke zugrunde, daß wir untere landwirt¬
schaftlichen Betriebe io organisieren und
führen, daß sie sich organisch eingliedern in
die naturgegebenen Voraussetzungen des
Hofes und darüber hinaus in den Rahmen
der Nationalwirtschaft.

Der Nindviehhaltung erwächst dabei eine
entscheidende Ausgabe: sie ist die Hauptein¬
nahmequelle für die deutsche Landwirtschaft,
im besonderen aber für die bäuerlichen Be¬
triebe. welche bekanntlich eine viel stärkere
Nindviehhaltung aufzuweisen haben als die
Großbetriebe . ES werden insgesamt Erzeug¬
niste rm Werte von sieben Milliarden Reichs¬
mark jährlich aus der Rindviehhaltung ge¬
wonnen . Drei Milliarden Reichsmark davon
entfallen allein aus Milch und Milcherzeug¬
niste. und doch reichen sie nicht aus . den Ein¬
fuhrüberschuß an Milcherzeugnisten über¬
flüssig zu machen. Der Bedarf an Fleisch
wird zwar nahezu vollständig aus eigener
Erzeugung gedeckt, dagegen wird bei dem

!großen Bedarf an Fett zu Nahrungszwecken
Deutschland stark durch die Buttereinfuhr be¬
lastet. Da wir genug Fleisch haben, kann es
sich bei uns niemals um eine Vermehrung
der Tierbestände und des Schlachtviehes
handeln , sondern zunächst um eine Steige¬
rung der Leistungen in den Milchviehbestän-
den und in der Fettmast . Alle Betriebe müs¬
sen nun mithelfen, die Erzeugungsschlacht
auf dem Gebiete der Rinderhaltung siegreich
zu bestehen, denn man kann nicht auf weni¬
gen Spitzenbetrieben eine genügend sichere
Versorgung aufbauen . Ter Bauer war schon
immer bestrebt, der Leistung seiner Tierc
besondere Aufmerksamkeit zu schenken. Er
hätte aber das Ziel bestimmt hartnäckiger
verfolgt, wenn er nicht bei einer verstärkte»:
Erzeugung an Milch jederzeit damit hätte
rechnen müssen, daß ihm die zusätzlich er¬
zeugte Menge nicht abgenommen würde
bzw. Preiseinbrüche ihm die ganzen Erzeu¬
gungsgrundlagen vernichten würden . Solche
Befürchtungen sind nach Durchführung der
Marktregelung des Reichsnährstandes nicht

i mehr am Platze.
Die Leistungszucht sucht Tiere herauszu¬

finden. die eine bessere Leistungsfähigkeit be¬
sitzen als die Stallgenossen und züchtet dann
mit diesen Tieren weiter . Wie lernen wir
nun das Leistungsvermögen der Kühe ken¬
nen? Ein klares Bild über den Zuchtwert
wird man durch planvolle Leistungsprüfun-
gen bekommen. Man prüft die Milchleistun¬
gen und die Fettgehalte und kann sich aus
diesen Zahlen noch die erzeugte Fettmenge
errechnen. Wir misten aber , daß die Leistung
auch nur dann der wirklichen Leistungs¬
fähigkeit des Tieres entspricht, wenn ihm das
entsprechende Futter zugeteilt wird . Bekommt
eine Kuh ein besseres Futter als es ihre
Leistung verlangt , so wird sie die Milch
geben, die ihrer Leistungssähigkeit entspricht.
Das „Mehr ' an Futter ist aber überflüssig.
Bekommt eine Kuh andererseits aber ein ge-
ringeres Futter , dann kann das Ergebnis
der Leistungsprüfungen niemals ein wahr-
heitsgetreuer Maßstab für den Zuchtwert
sein. Nur geprüfte und richtig gefütterte
Tiere sichern den Erfolg unserer züchterischen
Maßnahmen.

Die Leistungszucht ist die Nutzanwendung
aus Leistungsprüsung und Lelstungssütte-
rung . Wenn wir die Kühe auswählen , auf
denen sich die Zucht aufbauen soll, dann
wollen wir nicht nur die besten Milchleistun¬
gen als Matzstab nehmen, sondern auch die
Höhe des erzielten Milchsettgehaltes mitbe-
rückfichtigen. denn aus die Fetterzeuguny
kommt es uns ja in erster Linie an. Und
wenn wir einen Bullen im eigenen Stall
oder in der Gemeinde ausstellen, dann soll
es einer fein, der nicht nur nach außen hi«
schön, gesund und kräftig ist; er muß auch
von einer Kuh stammen, die in der Milch-
und in der Fetterzeugung mehrere Jahre
hindurch Befriedigendes geleistet hat.

Das deutsche Volk wird in seinen politi-
scheu Handlungen erst dann frei kein wen«
eS seine Nahrungsversorgung aus der eige»
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